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STARKE POSITIVE ABWEICHUNG VON DER ERGEBNIS- 
PROGNOSE BEDINGT DURCH DAS VERTRIEBS- UND BE-
SCHAFFUNGSGESCHÄFT BEI STROM UND GAS.  
FÜR 2023 RÜCKKEHR AUF EIN WESENTLICH NIEDRIGERES   
NIVEAU DER JAHRE 2019/2020 ERWARTET

Im Geschäftsfeld Energie und Wasser ist insbesondere das Betriebsergebnis bei der 
lekker Energie im Vergleich zum Vorjahr deutlich höher ausgefallen. Dies basiert auf 
frühzeitig antizipierten Preisanpassungen der erwarteten Beschaffungspreissteige-
rungen sowie höheren Vermarktungserlösen für überschüssigen Strom und über-
schüssiges Gas bzw. selbst erzeugten Strom (nur SWK ENERGIE). Darüber hinaus 
fielen insbesondere bei der lekker Energie die Akquisitionsaufwendungen aufgrund 
einer positiven Bestandskundenentwicklung wesentlich geringer aus. Im Geschäfts-
feld Entsorgung wurde die Ergebnissituation der EGN im Berichtsjahr im Wesentli-
chen durch einen höheren Aufwand aus der zum Großteil inflationsbedingten 
Preisanpassung der Deponierückstellungen belastet. Trotzdem verlief das operative 
Geschäft in weiten Teilen durch eine erhöhte Nachfrage und erhöhte Akquisitionen 
sehr gut und wirkte dem obigen Effekt positiv entgegen. Der Geschäftsverlauf der 
EGK war schwierig. Nicht vorhersehbare Kostensteigerungen einerseits und deutli-
che Umsatzeinbußen aufgrund einer schwierigeren Auslastungssituation anderer-
seits stellten 2022 eine besondere Herausforderung dar. Im Geschäftsfeld Verkehr 
konnte die SWK MOBIL unter Berücksichtigung der auch 2022 geleisteten Aus- 
gleichsmittel für nachfragebedingte (Corona) und preisbedingte (9-EUR-Ticket)  
Erlöseinbußen der ÖPNV-Unternehmen das negative Betriebsergebnis auf Vorjah-
resniveau halten. 

Auch 2022 waren keine verstärkten Insolvenzen und Forderungsausfälle in den 
Konzerngesellschaften aufgrund der Corona-Pandemie bzw. der wirtschaftlich 
schwierigen nationalen und weltweiten Gesamtlage zu verzeichnen. Sowohl das 
Betriebsergebnis als auch das Finanzergebnis stiegen deutlich an. Ebenso erhöhten 
sich die Ertragsteuern stark. Insgesamt führte dies zu der dritten Zunahme des 
Konzernjahresüberschusses in Folge. Unsere Ergebnisprognose für 2022 im Lagebe-
richt 2021 wurde damit abermals übertroffen. Der Trend des Beschäftigungszu-
wachses ist ungebrochen. Auch 2022 nahm die Mitarbeiterzahl schwerpunktmäßig 
durch organisches Wachstum im Geschäftsfeld Energie und Wasser zu. Auch das 
Investitionsvolumen zeigt seit 2020 einen Aufwärtstrend, was den herausfordern-
den Projekten auf dem Weg zu einer klimaneutralen Energieversorgung und Mobili-
tät geschuldet ist. 
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Geschäftsmodell

Die Muttergesellschaft SWK STADTWERKE KREFELD AG 
(SWK AG) nimmt als Holding zentrale Management-, Ser-
vice- und Steuerungsfunktionen für ihre operativ tätigen 
Tochtergesellschaften SWK ENERGIE GmbH (SWK ENER-
GIE), NGN NETZGESELLSCHAFT NIEDERRHEIN MBH (NGN), 
SWK MOBIL GmbH (SWK MOBIL), SWK FAHRSERVICE 
GmbH (SWK FAHRSERVICE) sowie die SWK KOMPAKT 
GmbH (SWK KOMPAKT) wahr. Außerdem erbringt sie im 
Wesentlichen kaufmännische und IT-bezogene Dienstleis-
tungen für weitere Beteiligungsgesellschaften.

Die SWK AG wird von einem zweiköpfigen Vorstand ge-
führt. Die Zuständigkeit für die Sparten Strom, Gas und 
Wärme im Geschäftsfeld Energie und Wasser sowie für das 
Geschäftsfeld Verkehr liegt beim Vorstandssprecher Cars-
ten Liedtke und für die Sparte Trinkwasser im Geschäftsfeld 
Energie und Wasser sowie für das Geschäftsfeld Entsor-
gung bei Kerstin Abraham. Sie ist zudem Arbeitsdirektorin.

Zum Geschäftsfeld Energie und Wasser gehören im We-
sentlichen die SWK ENERGIE, ihre 100%ige Beteiligung lek-
ker Energie GmbH (lekker Energie), Berlin und Heinsberg, 
und die NGN. Das Leistungsspektrum der SWK ENERGIE 
umfasst die Erzeugung von Energie sowie die Beschaf-
fung und den Vertrieb von Energie und Wasser. Die lekker 
Energie beliefert bundesweit Privat- sowie Gewerbe- und 
Geschäftskunden mit Strom und Gas. Zwischen der lekker 
Energie und der SWK ENERGIE besteht ein Ergebnisabfüh-
rungsvertrag. Das Elektrizitäts- und Gasverteilnetz in Kre-
feld der SWK ENERGIE sind an die NGN verpachtet, womit 
letztere Netzbetreiberin im Sinne des Energiewirtschafts-
gesetzes (EnWG) für diese beiden Verteilnetze ist. Darüber 
hinaus ist die NGN Eigentümerin der Elektrizitätsverteilnet-
ze in der Gemeinde Wachtendonk und der Stadt Straelen 
im Kreis Kleve. Die drei Elektrizitätsverteilnetze betreibt 
die NGN als ein Netzgebiet. Die NGN ist ferner Inhaber der 
Wasserkonzession in Krefeld. Das Wasserverteilnetz, also 
das Anlagevermögen in der Sparte Trinkwasser, hat sie von 
der SWK ENERGIE gepachtet. Die NGN bedient sich bei ih-
rer Aufgabenerbringung u. a. ihrer Mehrheitsbeteiligung 
IDN Infrastruktur-Dienstleistung Niederrhein mbH (IDN). 
Wasserversorgungsunternehmen in der Stadt Krefeld ist 
die SWK ENERGIE, die die Trinkwasserendkunden mit Trink-
wasser beliefert. Das Trinkwasser wird auf der Grundlage 
eines Trinkwasserlieferungsvertrages von der NGN an die 
SWK ENERGIE geliefert. Die NGN nimmt neben der Netz-
betreiberfunktion in Krefeld bzw. Krefeld/Wachtendonk/

Grundlagen des Konzerns

Straelen darüber hinaus für die SWK ENERGIE die Netzfüh-
rung, den Bau, Betrieb und die Instandhaltung der Fern-
wärmeversorgungsstruktur (technische Betriebsführung) 
in Krefeld wahr. 

Die SWK ENERGIE hält weitere Beteiligungen, insbesondere 
an der Quantum GmbH (Quantum), Düsseldorf, an der sie 
mit der Mehrheit der stimmberechtigten Anteile beteiligt 
ist. Die Quantum nimmt Energiebeschaffungsdienstleis-
tungen für ihre Gesellschafter wahr. Weiterhin gehören der 
SWK ENERGIE 90 % des Aktienkapitals der Ampere AG mit 
Sitz in Berlin. Die Ampere AG erbringt Energiedienstleistun-
gen im Gewerbekundensegment.

Im Geschäftsfeld Entsorgung sind die EGN Entsorgungs-
gesellschaft Niederrhein mbH (EGN) mit ihren Tochter- und 
Beteiligungsgesellschaften, die EAG Entsorgungsanla-
gengesellschaft Krefeld GmbH & Co. KG (EAG; Eigentums-
gesellschaft der Müll- und Klärschlammverbrennungsan-
lage Krefeld), die EGK Entsorgungsgesellschaft Krefeld 
GmbH & Co. KG (EGK; Betreibergesellschaft der Müll- und 
Klärschlammverbrennungsanlage sowie der Kläranlage 
Krefeld) und die GSAK Gesellschaft für Stadtreinigung 
und Abfallwirtschaft Krefeld mbH  &  Co.  KG (GSAK) tä-
tig. Die Gesellschaften bieten die gesamte Palette von 
Entsorgungsdienstleistungen an: Abfallsammlung und 
-sortierung, Recycling, Verwertung, Deponiebetrieb  und 
thermische Verwertung sowie im Rahmen der Abwasser-
reinigung den Kläranlagenbetrieb.

Das Geschäftsfeld Verkehr umfasst die SWK MOBIL und 
die SWK  FAHRSERVICE. Beide Gesellschaften bieten Ver-
kehrsdienstleistungen im Öffentlichen Straßenpersonen-
nahverkehr (ÖSPV) mit Bus und die SWK MOBIL außerdem 
mit Straßenbahn an. In der Sparte Bus bedient sich die 
SWK  MOBIL auch ihres Beteiligungsunternehmens West-
Bus GmbH und anderer Subunternehmer. Die SWK FAHR-
SERVICE betreibt die Schnellbuslinie Bocholt-Borken-Müns-
ter im Auftrag des Kreises Borken.

Vielfältige Support Funktionen für die in den genannten 
Geschäftsfeldern operativ tätigen Konzerngesellschaften 
werden insbesondere von der SWK AG und ihrer Tochter-
gesellschaft SWK KOMPAKT erbracht. Die SWK AG nimmt 
Management-, Service- und Steuerungstätigkeiten wahr. 
Die SWK KOMPAKT führt im Wesentlichen gewerbliche 
Dienstleistungen für die Konzerngesellschaften aus.
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Der Konzernjahresüberschuss 2022 liegt mit 47,9 Mio. 
€ deutlich über dem Vorjahr (35,0 Mio. €). Er ist damit 
stark positiv von der Prognose abgewichen, die von ei-
nem moderat niedrigeren Konzernjahresüberschuss aus-
ging.  Dies liegt daran, dass insbesondere bei der lekker 
ENERGIE und SWK ENERGIE die Effekte aus starker Ver-
brauchsreduktion in Kombination mit weiter exorbitant 
gestiegenen Marktpreisen in der Strom- und Gasliefe-
rung sowie der sehr positive Verlauf der Bestandskun-
denentwicklung (sehr niedrige Kündigungsquote) so 
nicht absehbar waren.  

Gesamtwirtschaftliche und  
branchenbezogene Rahmen-
bedingungen

Deutsche Wirtschaft erholt sich trotz schwieriger 
Rahmenbedingungen – das Jahr 2022 war geprägt 
von den Folgen des Ukraine-Kriegs  
Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland 
wurde im Jahr 2022 durch den Ukraine-Krieg und die da-
mit einhergehenden Folgen wie massiv steigende Preise 
für Energie, Grundstoffe und Nahrungsmittel sowie ver-
schärfte Material- und Lieferengpässe geprägt. Weitere 
bestimmende Faktoren waren der weiterhin bestehende 
Fachkräftemangel und die andauernde, wenn auch im 
Jahresverlauf nachlassende Corona-Pandemie. 

Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2022 liegt 
nach ersten Berechnungen des Statistischen Bundesamtes 
um 1,9 % höher als im Vorjahr und damit erstmalig wie-
der über dem Vorkrisenniveau 2019 (1,1 %). Die Entwick-
lung in den einzelnen Wirtschaftsbereichen verlief sehr 
unterschiedlich, da einige Dienstleistungsbereiche nach 
dem Wegfall nahezu aller Corona-Schutzmaßnahmen von 
Nachholeffekten profitierten. Die Bruttowertschöpfung 
der Sonstigen Dienstleister (u. a. Kreativ- und Unterhal-
tungsbranche) verzeichnete ein Plus von 6,3 %. Zudem 
gab es einen Zuwachs im zusammengefassten Wirt-
schaftsbereich Handel, Verkehr und Gastgewerbe von 4,0 
%, wozu die beiden letztgenannten Bereiche beitrugen. 
Die Bruttowertschöpfung im Handel ging zurück. Der 
Bereich Information und Kommunikation knüpfte an sei-
ne langjährige, nur im ersten Corona-Jahr 2020 gebrems-
te Wachstumsgeschichte an und verzeichnete ebenfalls 
einen deutlichen Zuwachs (+3,6 %). Im Baugewerbe ist 
aufgrund von Material- und Fachkräftemangel, hohen 

Baukosten und zunehmend schlechteren Finanzierungs-
bedingungen ein deutlicher Rückgang der Bruttowert-
schöpfung von 2,3 % eingetreten. Die hohen Energieprei-
se und die immer noch eingeschränkte Verfügbarkeit von 
Vorprodukten bremsten auch die Wirtschaftsleistung im 
Verarbeitenden Gewerbe, die im Vorjahresvergleich kaum 
zunahm (+0,2 %).

Die Inflationsrate in Deutschland lag 2022 im Jahresdurch-
schnitt bei 7,9 %. Damit erhöhte sich die Teuerungsrate 
gegenüber den Vorjahren deutlich (2021: 3,1 %, 2020: 0,5 
%, 2019: 1,4 %).

Die Zahl der Erwerbstätigen mit Arbeitsort in Deutschland 
ist um 1,3 % gestiegen und beträgt damit so viel wie noch 
nie zuvor. Ein Aufbau fand insbesondere bei den sozialver-
sicherungspflichtigen Beschäftigten und in den Dienstleis-
tungsbereichen statt. Auch wenn die Zahl der Erwerbstä-
tigen im Verarbeitenden Gewerbe im Berichtsjahr leicht 
gestiegen ist, konnten die Beschäftigungsverluste der bei-
den Vorjahre nicht ausgeglichen werden. Im Baugewerbe 
kam es trotz Fachkräftemangel erneut zu einem geringen 
Beschäftigungszuwachs.

Ausgelöst durch die komplexen und dynamischen Krisen-, 
Kriegs- und Pandemiesituationen, ist die aktuelle Lage 
weiterhin durch anhaltende Störungen der globalen Pro-
duktions- und Lieferketten sowie von Preissteigerungen 
geprägt. In Deutschland führen steigende CO

2-Abgaben 
auf fossile Brennstoffe zu zusätzlichen Kostenbelastungen 
der energieintensiven Grundstoffindustrie. Um wirtschaft-
liche Schäden zu minimieren, haben viele europäische 
Hersteller ihre Produktion auf das technisch notwendige 
Minimum reduziert, teilweise sogar ganz eingestellt. 

Ein erheblicher Teil von Betriebsstoffen im Konzern ist 
nicht ohne weiteres zu substituieren. Es finden intensive 
Abstimmungen auf Ebene von Verbänden, Bezirks-, Län-
der- und Bundesregierung statt, deren Ziel die Ergreifung 
von Maßnahmen zur Vermeidung von Mangellagen und 
zur Sicherstellung der Verfügbarkeit von Aufbereitungs-
stoffen in angemessener Qualität und Menge zu vertret-
baren Preisen ist. Die weitere Entwicklung lässt sich in der 
aktuellen Lage nur sehr schwer einschätzen. 

Im Berichtsjahr bestanden erhebliche Lieferverzögerun-
gen bei diversen Materialien für den Anlagenbetrieb, den 
Anlagenbau, die Instandhaltung sowie für den Fahrbe-
trieb, womit alle Geschäftsfelder des Konzerns betroffen 

Wirtschaftsbericht
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sind. Die Situation erfordert daher eine noch weitere vo-
rausschauende Bau- und Instandhaltungsplanung sowie 
einen höheren Lagerbestand der Materialien. Insbeson-
dere für das Störgeschehen müssen die Materialen allzeit 
verfügbar sein. Trotz vorausschauender Planung und Be-
schaffung sind derzeit Verzögerungen bei Bau- und In-
standhaltungsmaßnahmen nicht zu vermeiden.

Ebenso sind wesentliche Konzerngesellschaften von den 
enormen Preissteigerungen für Energie (Strom, Gas, Öl), 
Treibstoffe (insbesondere Diesel) und  insbesondere che-
mische Betriebsmittel, wie z. B. Tetrahydrothiophen, Kalk-
hydrat im Geschäftsfeld Energie und Wasser (NGN) oder 
polymere Flockungsmittel und Bicarbonat im Geschäfts-
feld Entsorgung (EGK) betroffen, die nicht alle durch ent-
sprechende (SWK MOBIL) bzw. zeitnahe Entgeltanpassun-
gen (SWK ENERGIE  - Sparte Fernwärme, Netzgesellschaft 
NGN) weitergegeben werden können. Dies hat bei länger 
andauernden Hochpreisphasen negative Ergebnis- und  
Liquiditätsauswirkungen. 

Die temporäre Senkung der Energiesteuern auf Kraftstof-
fe im Berichtsjahr bedingte nicht den Hauptteil der Entlas-
tung, insbesondere in den Gesellschaften der Geschäfts-
felder Verkehr und Entsorgung. Eine größere Entlastung 
bewirkten die frühzeitig und umfangreich abgeschlosse-
nen Preissicherungsgeschäfte für die Kraftstoffbedarfe 
dieser relevanten Gesellschaften, die für Zeiträume bis ein-
schließlich 2024 abgeschlossen sind.

Geschäftsfeld Energie und Wasser: Energiekrise und 
Energiesicherungsgesetz die bestimmenden Themen
Die energiepolitischen Rahmenbedingungen wur-
den im Geschäftsjahr 2022 stark durch den russischen 
Angriffskrieg auf die Ukraine und dessen Folgen auf die 
Märkte und Verbraucher beeinflusst. Zusätzlich zu den 
ohnehin ambitionierten Klimaschutzzielen der Bundesre-
gierung wurde eine Vielzahl an Gesetzesvorhaben auf eu-
ropäischer und nationaler Ebene initiiert und umgesetzt.

Große Unsicherheiten in Bezug auf die Lieferungen von 
Erdgas, Erdöl und Kohle aus Russland, die verhängten 
Sanktionen der westlichen Staaten und die dann redu-
zierte bzw. vollständig eingestellte Lieferung von Erdgas 
über Pipelines führten zu explodierenden Handelspreisen 
für Brennstoffe und Strom und erhöhten das Risiko einer 
Gasmangellage. Um die flächendeckende Gasversorgung 
in Deutschland zu stützen hat die Bundesregierung das 
Energiesicherungsgesetz (EnSiG) novelliert. Die Ände-

rungen sind Anfang Juli 2022 in Kraft getreten. Die dar-
in vorgesehene „Gasumlage“ wurde wieder verworfen. 
Stattdessen hat sich die Bundesregierung für die direkte 
Unterstützung der Gasimportgesellschaften – bis hin zur 
Verstaatlichung – entschieden. Als Entlastung für die Ver-
braucher wurden insbesondere eine zeitlich befristete 
Senkung der Mehrwertsteuer auf Erdgas und Fernwärme, 
die Dezember-Soforthilfe 2022 sowie Gas-, Wärme- 
und Strompreisbremsen ab 2023 beschlossen. 

Das Strompreisbremsengesetz (StromPBG) beinhal-
tet unter anderem eine Abschöpfung von sogenannten 
Übererlösen bei Stromerzeugern. Diese Erlösabschöp-
fung dient der Finanzierung einer Stromkostenentlastung 
bei Stromverbrauchern. Eine Abschöpfung ist ab dem 
01.12.2022 bis mindestens 30.06.2023 möglich, die sich 
gegebenenfalls auch danach noch verlängern kann. Damit 
ist ein gewisses Risiko in Bezug auf die Stromproduktion 
und -vermarktung unter anderem für die SWK ENERGIE im 
Geschäftsfeld Energie und Wasser existent. 

Im Juli 2022 verabschiedete die Bundesregierung ein Bün-
del von Änderungen an Energiegesetzen, die vor allem 
den Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung fokussie-
ren. So wurden die Ausschreibungsmengen für die Erzeu-
gung von Strom aus erneuerbaren Quellen stark angeho-
ben und die EEG-Umlage abgeschafft. Der Gesetzgeber 
hat zudem bessere Rahmenbedingungen auch für Pho-
tovoltaik- und Windkraftanlagen geschaffen. Hier hervor-
zuheben ist das Gesetz zur Erhöhung und Beschleuni-
gung des Ausbaus von Windenergieanlagen an Land, 
das am 1. Februar 2023 in Kraft getreten ist. Damit wird 
unter anderem die Vorgabe des Koalitionsvertrags umge-
setzt, 2 % der Bundesfläche für die Windenergie an Land 
vorzusehen und somit den Mangel an verfügbarer Fläche 
für den beschleunigten Ausbau der Windenergie an Land 
zu beheben. Die SWK ENERGIE begrüßt dieses Gesetz und 
erhofft sich dadurch Erleichterungen bei der Identifikation 
von geeigneten Flächen zur Errichtung und zum Betrieb 
von Windkraftanlagen. 

Neben den energiemarktwirtschaftlichen Entwicklun- 
gen und dem hieraus bedingten geänderten Kunden-
verhalten ist für den Gas- und Wärmeverbrauch auch 
das Temperaturniveau, insbesondere im Haushalts-
bereich ein wesentlicher Einflussfaktor. Gerade die Be-
trachtung der zwei Quartale innerhalb der Heizperio-
den (Januar-März sowie Oktober-Dezember) zeigt, dass 
die Temperaturen im Jahr 2022 dort höher waren als im 
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entsprechenden Vorjahreszeitraum. Der deutschland- 
weite Gasverbrauch sank im Vergleich zu 2021 um 14,8 
%. Auch die SWK ENERGIE und lekker Energie verzeich-
nen im Berichtsjahr einen Absatzrückgang im Gas. Diese 
Entwicklung ist gekennzeichnet durch die Folgen des 
Ukrainekrieges, der für stark steigende Preise und rück-
läufige Verbräuche maßgeblich ist.  Hinzu kommen die 
milderen Temperaturen im Vergleich zum Vorjahr. Das gilt 
im Wesentlichen auch für den Wärmeverbrauch, da hier 
ebenfalls eine starke Temperaturabhängigkeit vorliegt. 
Ebenso ging der deutschlandweite Stromverbrauch im 
Vergleich zum Vorjahr zurück, und zwar um 3,2 %. Auch 
hier gab es eine gleichgerichtete Entwicklung der SWK 
ENERGIE und lekker Energie. Wesentliche Treiber dieser 
Veränderung sind die Einsparbemühungen aller Verbrau-
cher und die konjunkturellen Abschwungtendenzen gera-
de in stromintensiven Sektoren/Branchen. 

Der sonst intensive Wettbewerb in den Sparten Strom 
und Gas ist im Berichtsjahr 2022 weitgehend zum Erliegen 
gekommen. In Teilen haben große Anbieter und Regio-
nalversorger den Vertrieb temporär oder auch dauerhaft 
eingestellt. Versorger haben sich aus dem überregionalen 
Vertrieb zurückgezogen und konzentrieren sich auf den 
Kernmarkt. Neue Energieversorger waren ebenfalls zurück-
haltend und kaum sichtbar. Viele Unternehmen haben sich 
mit neuen Produkten im Rahmen der Energiewende be-
fasst. Ausschlaggebend hierfür sind die weiterhin steigen-
den Kosten und erhöhten Volatilitäten am Beschaffungs-
markt. Zusätzlich kommt es wegen politischer Regelungen 
zu höheren Preisen aufgrund der Umlagen und Abgaben. 
Während sich der Wegfall der EEG-Umlage positiv auswirkt, 
stieg der Rest der Stromabgaben. Dieses Bild zeigt sich auch 
im Bereich Gas - als Reaktion auf die Ukraine-Krise standen 
diverse neue Umlagen zur Debatte, von denen letztlich die 
Einspeicherumlage und Bilanzierungsumlage umgesetzt 
wurden. Im Rahmen der Dezember-Soforthilfe wurde der 
Abschlag für Gas und Fernwärme durch den Bund übernom-
men. Gleichzeitig sorgen die Preisentwicklungen an den 
Strom- und Gasbeschaffungsmärkten für eine weitere Ab-
nahme von Discounter-Angeboten bis hin zu Kündigungen 
derer Bestandskunden. Hierfür mussten neue Grund- und 
Ersatzversorgungstarife bei der SWK ENERGIE ausgeprägt 
werden, um die rasant steigenden Kosten abzufedern. 

Das Geschäft der NGN wird neben der allgemeinen ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung, insbesondere in den 
Sparten Strom und Gas, durch die Rahmenbedingun-
gen im Energiemarkt (u.a. Energiewende,  intelligente 
Netze) sowie durch umfangreiche gesetzliche und 
regulatorische Vorgaben bestimmt.

Das wesentliche Instrument der Anreizregulierungsver-
ordnung (ARegV) ist die jährliche Absenkung der Ober-
grenzen für die zulässigen Erlöse aus Netzentgelten des 
Netzbetreibers (Erlösobergrenze), um einen Anreiz zum 
Abbau von ineffizienten Kosten des Verteilnetzbetrei-
bers über die Regulierungsperioden (Strom 2019 bis 2023, 
Gas 2018 bis 2022) zu setzen. Die NGN setzt die Zielvor-
gaben hinsichtlich des Abbaus der Kostenineffizienz als 
wirtschaftlichen Rahmen für die Festlegung des Umfangs 
der Netzinvestitionen und des Betriebsaufwandes um. Er-
gebnisbelastungen aus sinkenden Erlösobergrenzen kann 
durch reduzierte Aufwendungen entgegengewirkt wer-
den. Abweichungen zwischen den jährlich beschiedenen 
Erlösobergrenzen und den tatsächlich erzielten Erlösen 
eines Geschäftsjahres werden jährlich ermittelt, der Saldo 
wird jeweils über die folgenden 3 Jahre aufgelöst (Regu-
lierungskonto). Die NGN unterliegt einer stetigen Prüfung 
über die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben durch die 
zuständigen Regulierungsbehörden, mit dem Ziel Kosten 
zu senken, die Effizienz des Netzbetriebs zu verbessern 
und die Verbraucherrechte in einem natürlichen Monopol 
zu stärken.

Die Erlösobergrenzen und die daraus berechneten Netz- 
entgelte werden nach den Regelungen der Netzentgelt-
verordnungen Strom bzw. Gas sowie der ARegV ermit-
telt und müssen von der Bundesnetzagentur (BNetzA 
– zuständig für das Stromnetz Krefeld, Straelen, Wach-
tendonk) bzw. von der Landesregulierungskammer NRW 
(Gasnetz Krefeld) genehmigt werden. 

Da der regulatorische Rahmen meist über Jahre festgelegt 
ist, unterliegen die erwirtschafteten Renditen und Erträge 
tendenziell geringen Schwankungen. Dennoch ergeben 
sich durch Änderungen in der Anreizregulierung weitrei-
chende Änderungen im Netzgeschäft.

Die Verpflichtung für den Einbau moderner Mess- 
einrichtungen (mME) gemäß Messstellenbetriebs-
gesetz (MsbG) startete im Juli 2017 und wird bis 2032 
abgeschlossen sein. Seit Ende November 2022 gibt es ei-
nen überarbeiteten Entwurf des MsbG, der durch einen 
agileren Ansatz den Rollout beschleunigen möchte. Das 
Zieldatum für die Umrüstung der Messungen bleibt wei-
terhin das Jahr 2030. Es wurde jedoch ein neues Zwischen-
ziel eingeführt, das bis Ende 2025 den Umbau von 20 % 
der umzubauenden Messungen vorgibt. Anders als bisher 
werden für die Quote auch alle Einspeiser zwischen 7 und 
25 kWp sowie steuerbare Verbraucher berücksichtigt. Die 
Anzahl der bis 2025 umzurüstenden Zähler hat sich damit 
verändert.
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Geschäftsfeld Entsorgung: Krisenbedingtes rückläu-
figes Mengenniveau bei den Siedlungsabfällen  
Bei der EGN ist nach den durch die Corona-Pandemie be-
dingten Auftragsrückgängen in den Vorjahren das Abfall- 
aufkommen auch im Geschäftsjahr 2022 bei Kunden im 
Industrie- und Gewerbekundensegment aufgrund der 
Energiekrise, der hohen Inflation, eines reduzierten Kon-
sumverhaltens sowie der Lieferengpässe bei einigen pro-
duzierenden Unternehmen weiter gesunken.

Auch der insbesondere für die EGK sehr bedeutsame 
Verbrennungsmarkt für Siedlungsabfälle entwickelte 
sich insgesamt rückläufig. Kam es per Saldo in den Jahren 
2020 und 2021 zu ausgeglichenen Marktverhältnissen 
(Verschiebungen zwischen Gewerbe- sowie Haus- und 
Sperrmüll) und damit weiterhin zu einer Vollauslastung 
der Müllverbrennungsanlagen und Ersatzbrennstoff-
kraftwerke in Deutschland, hat sich die Situation spä-
testens Anfang 2022 mit dem Angriff Russlands auf die 
Ukraine und den damit verbundenen wirtschaftlichen 
Auswirkungen geändert. Diese führten zu einem redu-
zierten Aufkommen an Produktions- und Gewerbeabfäl-
len und auch die Haus- und Sperrmüllmengen verringer-
ten sich, da sich hier der pandemiebedingte Mehranfall 
in 2022 nicht wiederholte. Bereits zur Jahresmitte 2022 
musste daher manche Müllverbrennungsanlage auf Teil-
last umschalten.

Da der inländische Markt die verfügbaren Verbrennungs-
kapazitäten voraussichtlich auch in 2023 nicht vollum-
fänglich bedienen kann, sind derzeit wieder verstärkte 
Bemühungen zur Akquisition von Abfällen aus dem euro-
päischen Ausland, insbesondere Großbritannien und Ita-
lien, zu verzeichnen. Aufgrund des geringen Mengenauf-
kommens in den Abfallverbrennungsanlagen geraten die 
Preise im Spotmarktgeschäft zunehmend unter Druck.

Eine für die EGK wichtige Entscheidung erfolgte mit dem 
zweiten Gesetz zur Änderung des Brennstoffemissions-
handelsgesetzes, das am 16. November 2022 in Kraft ge-
treten ist. Mit dieser Änderung werden der Emissionshan-
del und die CO

2-Bepreisung mit Wirkung ab dem 1. Januar 
2024 auch auf die Abfallverbrennung ausgedehnt. Somit 
ist die EGK als Betreiberin der Müll- und Klärschlamm-
verbrennungsanlage Krefeld verpflichtet, die ab dem 
01.01.2024 für den fossilen CO2-Ausstoß erforderlichen 
Emissionszertifikate zu erwerben. Die genaue Berech-
nung der CO2-Bepreisung für die einzelnen Abfallarten 
wird durch die Emissionsberichterstattungsverordnung 
geregelt. Die Berechnung wird hinreichend komplex und 
aufwendig sein, da im Gegensatz zu den Regelbrennstof-

fen nicht die Inverkehrbringer abgabepflichtig sind, son-
dern die Anlagenbetreiber, die für die jeweilige hetero-
gene Abfallqualität im Input eine Berechnung und/oder 
zusätzliche Laboranalyse durchführen müssen. Es werden 
daher nicht nur höhere Kosten durch die Abfallverbren-
nung selbst anfallen, sondern es ist auch mit einem höhe-
ren Aufwand durch die Ermittlung der zu bepreisenden 
CO2-Belastung zu rechnen.

Belastungen aus wirtschaftlicher Sicht finden sich für die 
energetische Abfallverwertung der EGK auch im Strom-
preisbremsengesetz vom 20. Dezember 2022. Danach 
unterliegen auch thermische Abfallbehandlungsanlagen 
rückwirkend ab dem 01.12.2022 den Regelungen zur 
Übererlösabschöpfung.

Das Gesetz über die Förderung sauberer und energie-
effizienter Straßenfahrzeuge  verpflichtet  bei  der  Be-
schaffung  zukünftig  vorgegebene  Fahrzeugquoten mit 
alternativen, emissionsarmen Antrieben einzuhalten. Bei 
der EGN wurde die Anschaffung von Fahrzeugen mit al-
ternativen Antriebsmotoren in 2022 weiter vorangetrie-
ben. Die  GSAK hat  ihre  zukünftige  Beschaffungsstrate-
gie  im Fuhrpark  auf der Grundlage einer durchgeführten  
Machbarkeitsstudie  entsprechend ausgerichtet und  im  
August  2022  einen  Förderantrag  für  zwei vollelektrisch  
betriebene Abfallsammelfahrzeuge und die zugehörige 
Ladeinfrastruktur gestellt.

Im Geschäftsfeld Entsorgung, insbesondere bei der EGN 
und ihren Tochtergesellschaften, sind bislang lediglich 
geringfügige wirtschaftliche Auswirkungen durch die 
Folgen des Ukraine-Kriegs zu verzeichnen. Aufgrund des 
Dieselpreisabsicherungsgeschäftes und bestehender 
Energieverträge war die zusätzliche Kostenbelastung im 
Berichtsjahr eher gering. 

Geschäftsfeld Verkehr: Zunahme der Unsicherheit 
über die zukünftige Finanzierung des ÖPNV
Insbesondere die Art und Weise, wie der öffentli-
che Personennahverkehr finanziert wird und welche 
Wettbewerbsbedingungen bei der Vergabe von Stre-
ckenkonzessionen vorliegen, ist existentiell. Auch im 
Geschäftsjahr 2022 bildete die wesentliche Tätigkeits-
grundlage der SWK MOBIL die von dem Rat der Stadt Kre-
feld vor Inkrafttreten der EU-Verordnung 1370/07 erteilte  
Betrauung zur Erbringung von Nahverkehrsdienstleis-
tungen. Sie sichert die Finanzierung und gilt bis zum 
31.  Dezember  2024 für Verkehrsleistungen im Stadtge-
biet Krefeld. Ein Schutz vor Genehmigungswettbewerb 
ist dies allerdings nicht. Die Wahrscheinlichkeit, dass sich 
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Verkehrsunternehmen um einzelne von der SWK MOBIL 
bediente Linien bewerben, wird von der Geschäftsfüh-
rung der SWK MOBIL nach wie vor als gering eingestuft, 
zumal die Leistungen von Dritten eigenwirtschaftlich 
erbracht werden müssten. Dieses Risiko ist durch die Co-
rona-Pandemie und der damit verbundenen geringeren 
Einnahmen noch einmal gesunken.

Die Bestandsbetrauung umfasst auch die ein- und aus-
brechenden Verkehre in die Nachbar-Gebietskörper-
schaften. Der Kreis Viersen hatte die von der SWK MOBIL 
erbrachten kreisinternen Verkehrsleistungen, inkl. derer 
im Gebiet der Stadt Viersen, 2020 im Rahmen eines wett-
bewerblichen Verfahrens ab 2021 vergeben. Bis zum 30. 
Juni 2021 wurde die SWK MOBIL noch im Rahmen einer 
Notvergabe betraut. Derzeit wird gemeinsam mit dem 
Eigentümer Stadt Krefeld eine neue Direktvergabe ab 
dem 1. Januar 2025 vorbereitet, die auch die ein- und 
ausbrechenden Verkehre in die Nachbar-Gebietskörper-
schaften beinhaltet und eine Laufzeit von 22,5 Jahre ha-
ben soll. 

Die Unsicherheiten bezüglich der zukünftigen Finanzie-
rung des ÖPNV, insbesondere durch die national festge-
legten/verfolgten Klimaschutzziele und der Schlüsselfunk-
tion des Verkehrsbereichs dabei, haben zugenommen. 
Aktuelle Förderprogramme reichen bei weitem nicht aus, 
um die eigentlich notwendigen Transformationsprojekte 
(Bestandsumbau in Elektrobusse und/oder Wasserstoff 
plus dazugehörige Ladeinfrastruktur) in angemessenem 
bzw. ausreichendem Umfang zu realisieren.

Geschäftsverlauf

Ursächliche Entwicklungen und Ereignisse

Der Geschäftsverlauf der Konzerngesellschaften wird 
neben den vorangegangenen beschriebenen gesamt-
wirtschaftlichen und branchenbezogenen Rahmenbe-
dingungen insbesondere durch die in den Abschnitten 
Beschaffung sowie Absatz und Preise dargestellten Ent-
wicklungen beeinflusst. Der bedeutsamste finanzielle 
Leistungsindikator ist das Konzernjahresergebnis, das 
in Kapitel 3.1 erläutert wird. Die Mitarbeitenden als wich-
tigster nicht finanzieller Leistungsindikator werden im 
gleichnamigen Kapitel 4.1 dargestellt.

Über die in den Kapiteln Beschaffung sowie Absatz und 
Preise aufgeführten Inhalte hinaus waren noch folgen-

de Themen für den Geschäftsverlauf der Konzerngesell-
schaften der SWK AG im Jahr 2022 von Bedeutung:

Geschäftsfeldübergreifend
Durch die konzernweite Verankerung eines Energie- 
managementsystems in den Gesellschaften SWK  AG, 
SWK KOMPAKT, SWK ENERGIE, NGN, SWK MOBIL, SWK 
FAHRSERVICE, GSAK und lekker Energie werden die Anfor-
derungen an Energieversorgungsunternehmen, die sich 
aus dem Energiedienstleistungsgesetz ergeben, erfüllt. 
Auf Basis der Norm DIN EN ISO 50001 wird eine langfris-
tige und systematische Optimierung der Energieeffizienz 
gewährleistet. Es kann eine kontinuierliche Verbesserung 
des Energiemanagementsystems sowie der energiebezo-
genen Leistungen nachgewiesen werden. Das Manage-
mentsystem wird als geeignet gesehen, um das Erreichen 
der festgelegten Ziele zu fördern. Im Dezember 2022 fand 
die 2. Re-Zertifizierung des Energiemanagementsystems 
des Konzerns der SWK AG für das Berichtsjahr 2021 statt. 
Die Auditierung verlief sehr erfolgreich.  

Geschäftsfeld Energie und Wasser 
Bei der SWK ENERGIE waren im Berichtsjahr insbe-
sondere in den Sparten Strom und Gas zum einen die 
im Vertriebsgeschäft regelmäßigen und zeitnahen 
Preisanpassungsmaßnahmen aufgrund der prognos-
tizierten Beschaffungskostensteigerungen sowie die 
Verbrauchsrückgänge und die damit verbundenen po-
sitiven Spotmarkteffekte von Bedeutung. Zum anderen 
fielen auch im Beschaffungsgeschäft durch die gestie-
genen Marktpreise verstärkt Vermarktungserlöse für 
selbst erzeugten Strom an. Bei der lekker Energie hat 
sich die Ertragssituation unter anderem wegen dersel-
ben Faktoren, gegenüber der Prognose verringerter Ab-
satz und frühzeitige Preisanpassungsmaßnahmen zur 
Margensicherung, verbessert. Darüber hinaus konnte 
sie durch eine positive Bestandskundenentwicklung die 
Aufwendungen für die Neukundengewinnung senken.

Die Initiativen der Bundesregierung zur Entlastung von 
Haushalten und Unternehmen – und die teilweise Rück-
nahme derselben – haben bei beiden Gesellschaften 
wie bei allen Energieversorgungsunternehmen zu ei-
ner erhebliche Belastung von Ressourcen geführt. Mit 
großen Anstrengungen und hervorragendem Einsatz 
unserer Mitarbeitenden konnten alle für 2022 vorge-
schriebenen Änderungen realisiert werden.

In der Sparte Fernwärme ist die SWK ENERGIE von den 
enormen Preissteigerungen für die Erzeugung (Strom, 
Gas, Öl) betroffen, die aufgrund der aktuellen vertrag-
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lichen Preisgleitformeln nicht angemessen und zeitnah 
weitergegeben werden können. Hier läuft die Analyse 
vertraglicher Gestaltungsmöglichkeiten.  

Die NGN hat in Bezug auf die Gasversorgung im Jahr 
2022 umfangreiche Maßnahmen getroffen, um ihr 
Versorgungsgebiet bestmöglich auf Gasmangellagen 
in der Heizperiode 2022/23 vorzubereiten. Gemäß der 
im „Notfallplan Gas“ des BMWK vorgesehenen Regeln 
für eine gestaffelte Gasverbrauchsreduzierung hat die 
NGN dezidierte Datenanfragen bei allen betroffenen 
Letztverbrauchern durchgeführt. Davon ausgehend 
wurden die geschützten Kunden identifiziert und für 
die nicht-geschützten Kunden diskriminierungsfreie 
und transparente Vorgehensweisen entwickelt, um im 
Falle behördlich angeordneter Verbrauchskürzungen 
diese effizient und rechtssicher umsetzen zu können. 
Die NGN hat damit ihre Systemverantwortung im Sinne 
des Energiewirtschaftsgesetzes erfüllt. 

Im Rahmen der Kostenprüfung Gas hat sich die NGN 
Ende 2021 einvernehmlich mit der Landesregulie-
rungskammer NRW auf ein Kostenausgangsniveau 
für die vierte Regulierungsperiode geeinigt. Der finale 
Bescheid dazu steht weiterhin aus. Des Weiteren wur-
den der Bundesnetzagentur zum 1. Juli 2022 fristge-
recht alle notwendigen Erhebungen zur Durchführung 
der Kostenprüfung Strom vorgelegt. In der zweiten 
Jahreshälfte wurden hierzu Rückfragen der Behörde 
beantwortet und Detailsachverhalte diskutiert. Ende 
November erhielt die NGN die offizielle Anhörung und 
nahm dazu Anfang 2023 Stellung. Anfang März 2023 
fanden die abschließenden Verhandlungen zwischen 
NGN und Bundesnetzagentur statt, die in der einver-
nehmlichen Einigung auf ein Kostenausgangsniveau für 
die vierte Regulierungsperiode mündeten.

Die bestehenden Konzessionsverträge Strom und Gas 
enden am 31. Dezember 2023. Im Dezember 2021 hat die 
Stadt Krefeld im elektronischen Bundesanzeiger bekannt 
gegeben, dass es einen Konzessionswettbewerb um das 
Strom- und Gasnetz geben wird und qualifizierte Unter-
nehmen, die an diesem teilnehmen möchten, gebeten 
bis zum 31. März 2022 offiziell ihr Interesse zu bekunden. 
Daraufhin hat NGN mit Schreiben jeweils vom 13. Janu-
ar 2022 ihr Interesse bekundet. Mitte 2022 hat die Stadt 
Krefeld mitgeteilt, dass ein Neuabschluss der Konzessi-
onsverträge mit der NGN zeitnah angestrebt wird.

Die NGN ist im Themenfeld Redispatch 2.0 mit der Im-
plementierung der Software, insbesondere der Erweite-

rung des Leitsystems, des Energiedatenmanagements 
und des Bilanzierungs- und Abrechnungssystems be-
schäftigt und setzt die sogenannte Übergangslösung 
des BDEW um. Die Kommunikationsverbindung mit 
Connect+, der Redispatch 2.0-Plattform für Netzbetrei-
ber, Anlagenbetreiber und Lieferanten ist seit mehre-
ren Monaten bei der NGN im Produktivbetrieb und der 
Datenaustausch mit Anlagenbetreibern und vorgela-
gerten Netzbetreibern wird erfolgreich umgesetzt. Ein 
Blick in die Branche zeigt, dass insbesondere diese Kom-
munikation mit Connect+ eine Vielzahl der Akteure vor 
große Herausforderungen stellt und die Betriebsbereit-
schaft für den Datenaustausch bei einem signifikanten 
Anteil noch nicht hergestellt ist.

Geschäftsfeld Entsorgung 
Unter diesen gesetzlichen, wirtschaftlichen und bran-
chenspezifischen Rahmenbedingungen kann die EGN 
trotz der krankheitsbedingten Personalengpässe auf-
grund der Corona-Pandemie und der Folgen des Ukrai-
ne-Krieges auf ein gutes Geschäftsjahr zurückblicken.

Obwohl die Auftragslage bei einigen Bestandskunden 
aufgrund der wirtschaftlichen Folgen durch den Ukrai-
ne-Krieg im Geschäftsjahr 2022 geringer war, konnten 
die Umsätze im Bereich des Gewerbe-, Industrie- und Pri-
vatkundensegments gesteigert werden. Die strategische 
nördliche Ausweitung des EGN-Kerngebietes führte in 
2022 zu weiteren deutlichen Umsatzzuwächsen in den 
Kreisen Kleve, Wesel sowie dem westlichen Ruhrgebiet 
im Verbund mit Kohl Containerdienst und D & H Baustoff 
Verwertungs-GmbH. Das Inertstoffgeschäft der EGN 
wurde in Kooperation mit der D  &  H Baustoff Verwer-
tungs-GmbH, der Jochims Transport GmbH und der Dü-
rener Deponiegesellschaft mbH weiter ausgebaut. Eine 
sehr hohe Auftragslage führte zu einer deutlichen Stei-
gerung der Umsätze und Ergebnisse im Geschäftsfeld 
Sanierung und Abbruch sowie auf der Inertstoffdeponie 
in Brüggen.

Trotz des hohen Wettbewerbsdruckes im EGN-Kernge-
biet konnten im Gewerbe-/Industriekundensegment 
Neuaufträge hinzugewonnen werden. Bei Neuaus-
schreibungen von Bestandskundenverträgen hat sich 
die EGN zum Großteil gegen die Konkurrenz durchge-
setzt. Kostensteigerungen aufgrund der hohen Inflation 
konnten dabei im Wesentlichen an die Kunden weiter-
gereicht werden. Darüber hinaus konnte die EGN in den 
Geschäftsfeldern Sammelaufträge und kommunalen 
Entsorgungsaufträge diverse Verträge neu bzw. wieder 
gewinnen. 
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Auch im Privatkunden- und Kleingewerbesegment, im 
Veranstaltungsmanagement sowie im Miettoilettenge-
schäft wurden aufgrund einer höheren Nachfrage Um-
satzsteigerungen realisiert.

Das rückläufige Gewerbeabfallaufkommen, der Wegfall 
des Entsorgungsauftrages von Sperrmüllabfällen mit 
dem Rhein-Kreis Neuss, geringere kommunale Hausmüll-
mengen sowie die im Geschäftsjahr 2022 nicht mehr zur 
Verfügung stehenden Sondermengen aus den Fluthilfe-
gebieten führten zu einer um 12 % geringeren Menge 
von Abfällen zur thermischen Verwertung im Vergleich 
zum Vorjahr. Die Preise für Abfälle zur thermischen Ver-
wertung lagen, u. a. aufgrund greifender Preissteige-
rungsklauseln in bestehenden Kommunalentsorgungs-
verträgen und aufgrund der seit 1. April 2022 geltenden 
neuen Vertragsvereinbarung mit dem Kreis Heinsberg, 
geringfügig über dem Vorjahresniveau. Aufgrund der 
Mengenknappheit auf dem Markt für Abfälle zur thermi-
schen Verwertung sind die Preise jedoch seit der zweiten 
Jahreshälfte stark unter Druck.

Neben dem geringeren Mengenaufkommen führten u. 
a. vertraglich fixierte Preise auf der Inputseite bei hohen 
inflationsbedingten Kostensteigerungen zu einer Neu-
bewertung des Beteiligungsbuchwertes der EGK Entsor-
gungsgesellschaft Krefeld GmbH & Co. KG auf der Basis der 
Wirtschaftsplanung. Hieraus ergab sich ein Abschreibungs-
bedarf auf den beizulegenden Wert, der das Ergebnis der 
EGN im Geschäftsjahr 2022 außerplanmäßig belastet hat.

Im Bereich der Vermarktung lagen die Preise auf dem Alt-
papiermarkt im Jahresmittel 2022 leicht unter den Vor-
jahresmittelwerten. Die Metallpreise lagen sowohl bei 
den Eisen- als auch den Nichteisenmetallen im Jahresmit-
tel 2022 aufgrund der hohen Indizes im ersten Halbjahr 
leicht über den Vorjahresmittelwerten. Des Weiteren 
sind die Vermarktungserlöse aufgrund des ab dem Ge-
schäftsjahr 2022 neu hinzugewonnen Papierauftrages 
mit dem Kreis Viersen gestiegen.

Krankheits- und quarantänebedingte Personalausfälle 
haben den Dienstleistungsbetrieb der EGN im Geschäfts-
jahr 2022 beeinflusst, aber nicht nachhaltig belastet. Die 
Personalsituation ist dennoch insgesamt aufgrund des 
Fahrer- und Fachkräftemangels angespannt. Im Bereich 
der Logistik-Dienstleistungen sind Stellennachbesetzun-
gen mit qualifizierten Fahrern besonders problematisch.

Des Weiteren wurde zum 01.01.2022 die Migration von 
SAP R/3 auf SAP S/4HANA erfolgreich vollzogen. 

Für die EGK verlief die Geschäfts- und Unternehmensent-
wicklung in Anbetracht schwierigster Rahmenbedingun-
gen insgesamt zufriedenstellend. Nicht vorhersehbare 
Kostensteigerungen einerseits und deutliche Umsatz-
einbußen andererseits stellten für die Gesellschaft 2022 
besondere Herausforderungen dar. Die Corona-Pande-
mie erreichte in der ersten Jahreshälfte 2022 ihren Höhe-
punkt. Die Auswirkungen des Kriegs in der Ukraine auf 
die globalen Energie- und Rohstoffmärkte sowie Liefer-
ketten belasteten nicht nur die konjunkturelle Lage ins-
gesamt, sondern sind relativ schnell auch auf Unterneh-
mensebene angelangt. Eine hohe pandemiebedingte 
Ausfall- und Krankenquote, Rekordinflation und Energie-
krise machten sich auch bei der EGK bemerkbar. Die fak-
turierte Abfallmenge lag mit 327.225 t rd. 50.000 t unter 
dem Vorjahreswert. Dass unter diesen Umständen noch 
ein ausgeglichenes Ergebnis erzielt werden konnte, ist als 
beachtlicher Erfolg zu werten.

Die beschriebenen Rahmenbedingungen führten auch 
zu einer Verknappung vieler energieintensiver Produkte. 
Davon betroffen waren unter anderem Betriebsmittel, 
die bei der Abfallverbrennung und Abwasserreinigung 
benötigt werden. Während es bei der Abfallverbrennung 
gelungen ist, durch die Akzeptanz höherer Lieferpreise 
Betriebsengpässe zu vermeiden, musste in der Kläranla-
ge ab Oktober 2022 die Dosierung der für die Phosphor-
elimination erforderlichen Fällmittel deutlich reduziert 
werden, da nur noch ca. ein Fünftel der sonst üblichen 
Fällmittelmenge lieferbar war. Mit Hilfe betrieblicher 
Anpassungen ist es gelungen, die Ablaufgrenzwerte für 
Phosphor dennoch weiterhin einzuhalten. Zwischenzeit-
lich hat sich die Lage wieder entspannt.

Voraussetzung für einen dauerhaften und langfristigen 
Marktzugang sind neben der wirtschaftlichen Wett-
bewerbsfähigkeit auch nachgewiesene Qualitäts- und 
Umweltstandards. Dieser Nachweis wurde durch die 
erfolgreichen Audits zum Qualitäts-, Umwelt-, Energie-, 
Arbeitsschutz-, Technischen Sicherheits- und Informati-
onssicherheitsmanagement sowie die Rezertifizierung 
zum Entsorgungsfachbetrieb und die wiederholte An-
erkennung als thermische Verwertungsanlage durch die 
Bezirksregierung Düsseldorf erbracht. 

Die Projektentwicklung zur Belieferung eines geplan-
ten Gewächshauskomplexes nördlich des EGK/EAG-
Betriebsgeländes mit Wärme aus der Müllverbrennung 
und CO

2 aus der Faulgasaufbereitung bedurfte infolge 
der veränderten energiewirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen einer nochmaligen Überprüfung und Neuaus-
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richtung. Das Wärmekonzept wurde auf die Lieferung 
von Niedertemperaturwärme umgestellt. Hierzu müssen 
sowohl auf Gewächshaus- als auch auf EGK/EAG-Seite 
nicht unerhebliche technische Anpassungen vorgenom-
men werden. Die damit verbunden wirtschaftlichen Aus-
wirkungen werden zurzeit ermittelt. 

Die GSAK betreibt als Drittbeauftragte der Stadt Krefeld 
bzw. der Kommunalbetrieb Krefeld AöR (KBK) die Abfall-
sammlung, die Straßenreinigung und den Winterdienst 
in der Stadt Krefeld. Dieses Kerngeschäft unterlag im Be-
richtsjahr keinen besonderen Schwankungen und wurde 
auch durch die Corona-Pandemie nicht wesentlich beein-
flusst. Die Gesamtmenge  der  eingesammelten  Abfälle  
und  Wertstoffe  ist nach einem Anstieg in der Corona-
Pandemie im Berichtsjahr 2022 um mehr als 8 % im Ver-
gleich zum Vorjahr gesunken.

Geschäftsfeld Verkehr
Auch die SWK MOBIL ist von den enormen Preissteigerun-
gen für Energie (insbesondere Strom), Treibstoffe (insbe-
sondere Diesel) und Betriebsmittel (z. B. AdBlue) betrof-
fen, allerdings im Berichtsjahr nicht gleichermaßen stark 
bzw. durch staatliche und eigene Maßnahmen abgefe-
dert. Nicht alle Kostensteigerungen können durch ent-
sprechende Entgeltanpassungen weitergegeben werden 
(VRR-Preisanpassungen), was sowohl ertragswirtschaft-
lich als auch finanziell zu zusätzlichen Belastungen führt. 

Im dritten Jahr der Pandemie gab es insgesamt kaum 
noch Beschränkungen im Vergleich zum Frühjahr 2021. 
Dies führte zu einem Anstieg der Kundenzahl und der Ti-
cketeinnahmen, wenn die Ausgleichszahlungen für das 
9-EUR-Ticket eingerechnet werden. Auch im Berichtsjahr 
wurden die Mindereinnahmen aufgrund eines weiterhin 
niedrigeren Nachfrageniveaus seit Corona auch im Be-
richtsjahr vom Bund ausgeglichen, ebenso diejenigen, die 
durch das 9-Euro-Ticket verursacht wurden. Damit wurde 
ein höherer Verlust verhindert. Ob und wie zukünftige Ein-
nahmeneinbußen und steigende Betriebsaufwendungen 
und Investitionsausgaben auch vor dem Hintergrund der 
Erreichung der Klimaneutralität finanziert werden, ist per-
spektivisch offen. 

Der Fachkräftemangel und die extrem hohen Kranken-
quoten bei den Mitarbeitenden im Fahrdienst führten 
bei der SWK MOBIL und in der gesamten Branche zu Leis-
tungsausfällen. Ab dem 22. Dezember 2022 fuhr die SWK 
MOBIL mit einem Notfahrplan, der für zwei Buslinien dar-
auf ausgerichtet war, die Leistung nachfrageorientiert zu 
reduzieren.

Beschaffung 

Im Berichtsjahr bestanden erhebliche Lieferverzögerungen 
bei diversen Materialien für den Anlagenbetrieb, den An-
lagenbau, die Instandhaltung sowie für den Fahrbetrieb, 
womit alle Geschäftsfelder des Konzerns betroffen sind. 
Die Situation erfordert daher eine noch weitere voraus-
schauende Bau- und Instandhaltungsplanung sowie einen 
höheren Lagerbestand der Materialien. Insbesondere für 
das Störgeschehen müssen die Materialen allzeit verfüg-
bar sein. Trotz vorausschauender Planung und Beschaf-
fung sind derzeit Verzögerungen bei Bau- und Instandhal-
tungsmaßnahmen nicht zu vermeiden.

Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) tritt 
für Unternehmen mit mehr als 3.000 Mitarbeitenden zum 
1. Januar 2023 in Kraft.  Der Geltungsbereich umfasst den 
Konzern der SWK AG. Das LkSG begründet neue Sorg-
faltspflichten für Unternehmen zur Vermeidung von Men-
schenrechtsverletzungen in deren Lieferketten. Mit dem 
LkSG-spezifischen Risikomanagement beurteilen wir in 
der Beschaffung zukünftig auch menschenrechtliche und 
umweltbezogene Risiken, legen Präventionsmaßnahmen 
fest und setzen diese um. Über unser Beschwerdeverfah-
ren kann auf menschenrechtliche und umweltbezogene 
Risiken im Unternehmen oder bei Zulieferern hingewiesen 
werden. Stellen wir Verletzungen einer dieser Pflichten fest, 
besprechen wir mögliche angemessene Abhilfemaßnah-
men auf Managementebene und leiten entsprechende 
Schritte ein. Die Umsetzung menschenrechtlicher sowie 
umweltbezogener Sorgfaltspflichten in unsere betriebli-
chen Prozesse ist für uns ein wichtiger Beitrag zur Verbesse-
rung der menschenrechtlichen Lage. Wir nehmen diese He-
rausforderung an und bekennen uns zur kontinuierlichen 
Weiterentwicklung unserer Sorgfaltsprozesse. Die Anfor-
derungen an das LkSG werden fristgerecht umgesetzt.

Geschäftsfeld Energie und Wasser: Begrenzung des 
Preisanstiegs für das Lieferjahr 2022 durch langfris-
tige Beschaffungsstrategie und Anpassung des Be-
schaffungsmixes in der Fernwärme
Der Großteil des prognostizierten Strom- und Gas- 
bedarfs der Haushaltskunden der SWK ENERGIE wird 
über einen Zeitraum von drei Jahren vor dem Liefer-/Be-
richtsjahr im Rahmen einer sukzessiven Beschaffung auf 
dem Terminmarkt gekauft. Der seit  2021 begonnene An-
stieg des Terminmarktpreisniveaus tangierte damit auch 
bereits das Lieferjahr 2022, jedoch in einem relativ gerin-
gen Umfang. Die Beschaffungsstrategien sind vom Ener-
gie Management Board genehmigt und im Risikohand-
buch der Gesellschaft hinterlegt. 
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Der Spotpreis für Strom an der EPEX (European Power 
Exchange) lag mit einem Durchschnittspreis von 235,46 
EUR/MWh deutlich über dem Vorjahresniveau (2021: 
96,85 EUR/MWh). Auch im Gasmarkt konnte eine ver-
gleichbar drastische Preisentwicklung beobachtet wer-
den. Im Oktober 2021 wurden die Marktgebiete NCG und 
Gaspool zum Trading Hub Europe (THE) zusammengelegt. 
Der durchschnittliche Gasspotpreis lag im Jahr 2022 für 
den THE bei 124,13 EUR/MWh, im Vorjahr lagen die Prei-
se bei 46,40 EUR/MWh im NCG-Marktgebiet bzw. 30,27 
EUR/MWh im Marktgebiet Gaspool. 

Die Preise für CO2-Zertifikate weisen im Gegensatz zu 
den Strom- und Gaspreisen eine vergleichsweise modera-
te Entwicklung auf. Das Jahresminimum lag hier bei 57,93 
EUR/t, das Maximum bei  97,59  EUR/t. Der Jahresdurch-
schnitt lag mit 83,65 EUR/t für das Jahr 2022 zwar deutlich 
über dem Durchschnittswert des Vorjahres (52,31 EUR/t), 
bewegte sich damit jedoch etwa auf dem Preisniveau, das 
zum Jahresende 2021 schon mal erreicht worden war.

Den größten Teil ihres Strom- und Gasbedarfs hat die 
SWK  ENERGIE im Berichtsjahr über die gemeinsam mit 
anderen kommunalen Energieversorgern geführte Be-
schaffungsgesellschaft Quantum GmbH gedeckt. Sie 
ist beauftragt, die bestellten Energiemengen der Gesell-
schafter zu verhandeln, verbindlich zu kontrahieren und 
fristgerecht bereitzustellen. Die Quantum GmbH kon-
trahiert die Mengen in eigenem Namen und auf eigene 
Rechnung. Durch die Bündelung können größere Mengen 
kostengünstiger beschafft werden. Zudem ist eine Saldie-
rung von Ein- und Verkäufen der Quantum-Gesellschafter 
möglich, um Transaktionskosten zu reduzieren. Die SWK 
ENERGIE nimmt im Bereich der Prognose, des Bilanzkreis-
managements sowie in der Steuerung der Terminmarkt-
beschaffung Dienstleistungen für die Quantum GmbH 
wahr. Neben der Beschaffung über die Quantum wurden 
für die erworbenen Enovos-Kunden auch Mengen von 
Enovos bezogen.

In 2022 erfolgte die Beschaffung von Strom- und Gasmen-
gen für die lekker Energie ausschließlich über die SWK 
ENERGIE. Eine Ausnahme bilden Energiemengen, die mit ei-
nem in Vorjahren übernommenen Kundenportfolio miter-
worben wurden. Auch bei der lekker Energie konnte durch 
eine langfristig rollierende Beschaffungsstrategie, bei der 
ein Großteil der Energiemengen bereits vor dem Beginn 
eines Lieferjahres am Terminmarkt kontrahiert wird, das Ri-
siko aus den genannten immensen Preissteigerungen und 
untertägigen Preissprüngen auf dem Spotmarkt auch für 
das Lieferjahr 2022 deutlich begrenzt werden.

Auch die Fernwärmeerzeugung Krefeld steht vor der 
Herausforderung stark gestiegener Strom-, Gas-, Umla-
gen-, und CO2-Preise. Des Weiteren musste eine mögliche 
Gasmangellage in den gasbetriebenen Erzeugungsan-
lagen durch die SWK ENERGIE berücksichtigt werden. In 
diesem Kontext wurde ein Optimierungsansatz durch eine 
anteilige Substitution von Gas durch Heizöl umgesetzt. 
Dabei wurde eine Teilmenge der bereits eingedeckten 
Gasmenge innerhalb der Heizperiode verkauft und die-
se Erlöse zur Eindeckung von Heizölmengen verwendet. 
Nicht abgenommene Heizölmengen werden nach dem je-
weiligen Heizölpreis-Monatswert verrechnet (Wash-Out). 
Hierdurch ist die SWK ENERGIE auf eine mögliche Gas-
mangellage gut vorbereitet und sie konnte die negativen 
Auswirkungen auf der Beschaffungsseite verringern. 

Der Bau eines Wärmespeichers startete im August 2022.  
Er ermöglicht es zukünftig neue innovative Wärmeerzeu-
ger einzubinden und unterstützt den Ausbau der Fern-
wärmeversorgung in Krefeld. Dadurch kann der Anteil der 
nachhaltigen KWK-Wärme in der Fernwärme erhöht und 
ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz und zum Erreichen 
der Krefelder Klimaziele geleistet werden. 

Die SWK  ENERGIE beschaffte für ihre Kunden innerhalb 
u. außerhalb Krefelds (Bezug und Erzeugung) im Berichts-
jahr 260,4 (Vj. 305,7) GWh Wärme. Davon wurden 184,5 
GWh (Berichtsjahr 70,9 %) von der EGK bezogen. Die Rest-
menge erzeugte die SWK ENERGIE selbst. Diese setzt sich 
aus dem Anteil der in den eigenen Blockheizkraftwerken 
und Heizwerken erzeugten Wärmemenge (Berichtsjahr 
25,0 %) und dem Anteil aus der eigenen Nahwärmeerzeu-
gung aus Gas und Holzhackschnitzel (Berichtsjahr 4,1 %) 
zusammen.

Das Krefelder Trinkwasser stammt aus 41 Brunnen, die 
das Grundwasser aus Tiefen von bis zu 100 Metern för-
dern. Diese verteilen sich auf sieben Wassergewinnungs-
anlagen, die größtenteils auf Krefelder Stadtgebiet liegen. 
Aufgrund zurückgehender Ergiebigkeit der über 40 Jahre 
alten Tiefbrunnen in der Wassergewinnungsanlage „In 
der Elt“ wurde im Jahr 2018 mit dem Bau von insgesamt 
vier Ersatzbrunnen begonnen. Im Berichtsjahr wurde der 
dritte dieser Brunnen fertiggestellt und in Betrieb genom-
men. Auch der vierte Tiefbrunnen ist bereits betriebsbereit 
und wird nach dem aktuellen Probebetrieb voraussichtlich 
im 1. Quartal 2023 in den Regelbetrieb übernommen. 
Weiterhin konnte in der Wassergewinnungsanlage Bruch-
weg ein Ersatzbrunnen erfolgreich abgeteuft und in den 
Regelbetrieb übernommen werden.
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Die Stoffgruppe der polyfluorierten Alkylsubstanzen 
(PFAS, PFT), erregt aufgrund ihrer weltweiten Verbrei-
tung bei gleichzeitig hoher Toxizität und Persistenz 
seit geraumer Zeit hohe Aufmerksamkeit in Politik und 
Gesellschaft. Nicht zuletzt aufgrund der kurzfristig ab-
sehbaren Festsetzung von Grenzwerten für diese Stoff-
gruppe in der Trinkwasserverordnung steigt der Hand-
lungsdruck auf Kommunen und Wasserversorger. PFAS 
wurden auch in einigen Brunnen für die Krefelder Trink-
wasserversorgung nachgewiesen. Es konnten alle aktu-
ell gültigen Grenzwerte eingehalten werden. Die NGN 
bemüht sich in Kooperation mit den örtlichen Behörden 
intensiv um Maßnahmen zur Lokalisierung des Eintrags-
pfades, Beseitigung der Emissionsquelle sowie Minimie-
rung der Trinkwasserbelastung. Erste Schritte wurden im 
Berichtsjahr bereits konkretisiert.

Die SWK ENERGIE bezieht das Trinkwasser für ihre Kun-
den in Krefeld von der NGN, die die Wassergewinnungs- 
und -verteilungsanlagen von der SWK ENERGIE gepach-
tet hat. Die bezogene Menge lag im Berichtsjahr bei 12,0 
(Vj. 12,3) Mio. m³.

Geschäftsfeld Entsorgung: Deutliche Preissteigerun-
gen bei den meisten Betriebsstoffen
Die Beschaffung der EGN erstreckt sich in erster Linie auf 
die Absteuerungswege der Abfälle hinsichtlich der Rest-
stoffverwertung und -beseitigung. Beschaffungen inner-
halb der Betriebsführung erfolgen vorwiegend im Bereich 
Speditionsfremdleistungen, Fremdpersonal, Fahrzeug- 
und Behälterinvestitionen, Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie Instandhaltungsleistungen.

Die Preise der Müllverbrennungsanlagen sind für die 
Hauptströme der Abfallmengen vertraglich fixiert. Im We-
sentlichen sind die Verbrennungspreise im Vergleich zum 
Vorjahr gleichgeblieben. Lediglich bei der EGK führte die 
im 2. Nachtragsvertrag zum Kooperationsvertrag verein-
barte Erhöhung der Planmenge auf 375.000 t/a zu einer 
Steigerung der durchschnittlichen Verbrennungskosten 
der EGN, da erst nach der Erreichung der Planmenge der 
reduzierte Preis für die Zusatzmenge sowie die pauscha-
le Rückvergütung greifen. Da im Geschäftsjahr 2022 die 
Planmenge nicht erreicht werden konnte, entfiel sowohl 
die pauschale Rückvergütung als auch die Belieferung von 
Mengen zu den reduzierten Preisen.

In der Abfallverbringung wurden die in den überregiona-
len Dienstleistungen bei den Nachunternehmern einge-
tretenen Kostensteigerungen an die EGN weitergegeben. 

Bei der Beschaffung von Fahrzeugkapazitäten lagen die 
Preise über dem Vorjahresniveau. Die Fahrzeugbeschaf-
fungssituation hat sich im Geschäftsjahr 2022 aufgrund 
des Ukraine-Krieges und der damit verbundenen Unter-
brechung der Lieferketten drastisch verschärft. Bei den 
Metallbehältern sind die Preise im Bereich der Abrollkip-
per- und Absetzkippercontainer aufgrund des hohen 
Stahlpreisindexes deutlich angestiegen. Die Preise für 
Kunststoffbehälter haben sich ebenfalls erhöht.

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Kraftstoffkosten im Jah-
resdurchschnitt 2022 deutlich gestiegen. Die Belieferung 
von Gas und Strom erfolgte auf der Basis laufender Ver-
tragsvereinbarungen zu unveränderten Preisen. 

Bei der EGK erstreckt sich die Beschaffung auf Betriebs- 
und Hilfsstoffe, Ersatzteile, Instandhaltungsdienstleistun-
gen und Reststoffentsorgung. Für die meisten Betriebs-
stoffe mussten im Jahr 2022 deutliche Preissteigerungen 
akzeptiert werden. Auch der Heizölpreis stieg aufgrund 
der Marktentwicklung im Laufe des Jahres sehr stark und 
erreichte gegen Mitte des Jahres ein Allzeithoch.

Die GSAK beschafft für ihre Aufgabenwahrnehmung 
hauptsächlich Drittleistungen im Rahmen der Restabfall-
beseitigung, der Verwertung der eingesammelten Abfälle 
und des Kehrguts sowie Betriebsmittel und Instandhal-
tungsmaterial für die Fahrzeuge. Die Aufwendungen für 
die Restabfallbeseitigung stellen den größten Posten auf 
der Beschaffungsseite dar. Sie richten sich nach den von 
der Schwestergesellschaft EGK mit der Stadt Krefeld bzw. 
der KBK, vereinbarten Regelungen zu den Verbrennungs-
entgelten und den jeweils angelieferten Abfallmengen. 
Die Preise für Kraftstoff,  Instandhaltungsmaterial  und  für  
Betriebsstoffe haben sich durchschnittlich im Vergleich 
zum Vorjahr bedingt durch die Folgen des Ukraine- Kriegs 
deutlich erhöht.

Geschäftsfeld Verkehr: Aufwandsanstieg bei Mate-
rial und Dienstleistungen wegen umfangreicherer  
Instandsetzungen in der Sparte Straßenbahn  
Die Beschaffung von Leistungen – gemessen am Aufwand 
für Material und Fremdleistungen – wird von Fremdleis-
tungen im Fahrdienst (42 %; -5 %-Punkte), Fremdleistun-
gen im Wesentlichen für Reparaturen/Instandhaltung/
Bau (25 %; unverändert), Materialverbrauch ohne Diesel 
und Fahrstrom (18  %; +3  %-Punkte) sowie der Beschaf-
fung von Diesel und Fahrstrom (15 %; +2 %-Punkte) be-
stimmt. 
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Neben den von der West-Bus GmbH (inkl. Transdev) er-
brachten Leistungen bezog die SWK MOBIL 2022 Leis-
tungen von 4 weiteren privaten Busunternehmen.  Zum 1. 
Juli 2021 hat die SWK MOBIL die Leistung von rund 1 Mio. 
Nutzwagenkilometern im Kreis Viersen abgegeben, was 
eine deutliche Reduktion der Subunternehmerleistun-
gen für den Kreis Viersen zur Folge hatte. Der Rückgang 
des Aufwandsanteils der Fahrleistungen durch Fremdun-
ternehmen in 2022 gegenüber dem Vorjahr ist darauf zu-
rückzuführen. 

Die Fremdleistungen für Reparaturen/Instandhaltung/
Bau sind im Berichtsjahr absolut gestiegen. Der Anstieg 
ist geprägt durch notwendige umfangreichere Instand-
setzungen in der Straßenbahninfrastruktur.

Auch der absolut gestiegene  Aufwand für Materialver-
brauch ist im Wesentlichen auf die größeren Instandhal-
tungsmaßnahmen in der Sparte Straßenbahn  (knapp 50 % 
des Anstiegs entfällt auf diesen Bereich) zurückzuführen. 

Der Stromaufwand ist lediglich moderat gestiegen wegen 
der noch relativ günstigen Bedingungen des im Berichts-
jahr bestandenen Liefervertrags mit der SWK ENERGIE. 
Der Dieselaufwand erhöhte sich jedoch stark wegen der 
nicht abgesicherten Subunternehmermengen. Der An-
stieg wurde allerdings vor allem durch das Dieselpreis-
Absicherungsgeschäft für den Zeitraum 2020 bis 2023 
gedämpft. Die temporäre Senkung der Energiesteuern 
auf Kraftstoffe im Berichtsjahr bedingten ebenfalls eine 
geringere Entlastung.

Im Berichtsjahr ist die clean vehicle directive (CVD) der 
EU in Kraft getreten. Hiernach muss ein Teil der neu zu 
beschaffenden Fahrzeuge lokal emissionslos angetrie-
ben werden, d. h. Elektrobusse mit Batterien oder mit 
von Wasserstoff betriebenen Brennstoffzellen. Vor allem 
aufgrund höherer erreichbarer Laufleistungen hat sich 
die SWK MOBIL für den Einstieg in die Wasserstofftech-
nologie entschieden. Sowohl für 10 Busse als auch für die 
Tank- und Werkstattinfrastruktur wurden Förderanträge 
bei Bund und Land gestellt und eine Förderung von bis 
zu 90 % für die infrastrukturellen Maßnahmen zugesagt. 
Die ersten Busse sollen in 2024 ausgeliefert und die erste 
eigene Wasserstoff-Tankstelle soll ab Anfang 2025 ge-
nutzt werden. Perspektivisch ist der Bau und Betrieb eines 
Elektrolyseurs durch die SWK ENERGIE auf dem Betriebs-
gelände der SWK MOBIL geplant. Insgesamt wird die 
neue Technologie – trotz der Förderungen – zu höheren  
Investitions- und Betriebsausgaben bei der SWK MOBIL 
führen.

Absatz und Preise 

Absatzrückgänge in den meisten Segmenten  
aufgrund der Energiekrise/Inflation und damit ver-
bundener verstärkter Produktions- und Verbrauchs-
reduzierungen bei Geschäfts- und Haushaltskunden
Der (nicht konsolidierte) Absatz hat sich in den Ge-
schäftsfeldern wie in der nachstehenden Tabelle an-
gegeben entwickelt. Im Geschäftsfeld Energie und  
Wasser sind aus Konzernsicht vor allem die SWK ENERGIE 
sowie die lekker Energie von besonderer Bedeutung. In 
den Sparten Strom und Gas sind die Absätze beider Ge-
sellschaften in Summe dargestellt.

Die Kundenentwicklung der SWK ENERGIE war durch 
ein deutliches Wachstum geprägt: der Kundenbestand 
in allen Sparten erhöhte sich zum Jahresende gegen-
über 2021. In der Sparte Strom konnten sowohl im Hei-
matmarkt Krefeld als auch außerhalb Krefelds die Neu-
kundenzahlen erhöht und die Kündigungen verringert 
werden. Dieses Bild zeigt sich auch in der Sparte Gas. 
Hier ist das Wachstum vor allem auf geringere Kündi-
gungszahlen zurückzuführen. Grund hierfür wiederum 
war die angespannte Preissituation infolge des Ukra-
inekrieges. Des Weiteren wurden Kunden von u. a.  in-
solventen Anbietern im Krefelder Heimatmarkt in die 
Ersatzversorgung übernommen. In der Sparte Wärme 
konnte der Kundenbestand im Jahresverlauf 2022 wei-
ter ausgebaut werden. Dies ist insbesondere auf eine 
verstärkte direkte Kundenansprache und einen intensi-
vierten Veranstaltungs- und Kommunikationseinsatz zu-
rückzuführen. Der mit Abstand größte Kundenzuwachs 
entfällt auf die Haushalts- und Gewerbekunden mit dem 
Produkt Fernwärme-Hausanschluss. Die vertrieblichen 
Aktivitäten im Bereich Wärme aus Gas wurden aufgrund 
der gesamtpolitischen Lage bewusst zurückgenommen 
und im Vergleich zu den Vorjahren konnten keine neu-
en EU-Ausschreibungen zu Wärmeerzeugungsanlagen 
gewonnen werden. Allerdings werden die Bestandsan-
lagen fortlaufend optimiert. In der Sparte Trinkwasser 
ist die Anzahl der Trinkwasserverträge Ende 2022 ge-
genüber dem Vorjahresstichtag geringfügig angestie-
gen und resultiert im Wesentlichen aus dem Bereich der 
Haushaltskunden. Die relativ niedrige Erhöhung liegt 
im Rahmen der gesunkenen Bautätigkeit in Krefeld, 
welche im Jahr 2022 von Material- und Fachkräfteman-
gel, hohen Baukosten und zunehmend schlechteren Fi-
nanzierungsbedingungen geprägt war. Die Anzahl der 
Verträge der Kunden mit monatlicher Abrechnung ist 
unverändert. 
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Der Kundenbestand der lekker Energie ist im Jahr 2022 
auf ca. 420 Tsd. Strom- und Gaskunden gesunken. Bei den 
Haushalts- und Gewerbekunden ist die niedrige Neukun-
denakquisition der Hauptgrund für den sinkenden Kun-
denbestand. Bestandskunden äußerten ihre Treue nicht 
nur durch ein niedriges Wechselverhalten, sondern auch 
durch positive Feedbacks. Die auch im Geschäftskunden-
Segment  geringe Wettbewerbstätigkeit führte zu nied-
rigen Churnwerten und einer nahezu konstanten Kun-
denbasis. 

Bei der SWK ENERGIE lag der Stromabsatz an Endkun-
den im Berichtsjahr (ohne Berücksichtigung der Abgren-
zungsdifferenz) mit 874,5 GWh um 88,3  GWh (-9,2 %) 
deutlich unter dem Vorjahr. Innerhalb Krefelds ist der Ab-
satzrückgang bei den Privat- und Gewerbekunden etwas 
stärker ausgefallen, vor allem als Folge der stark gestie-
genen Energiekosten und auch im Rahmen der gesell-
schaftlichen Anstrengung zum Energiesparen. Bei den 
Geschäftskunden in und außerhalb Krefelds war es ein 
Mix aus dem Wegfall einiger größerer Lieferstellen zum 
Jahreswechsel 2021/2022 und aus den deutlich höheren 
Energiekosten, die zu einer verminderten Produktion 
bzw. Geschäftstätigkeit geführt haben.

Die lekker Energie ist mit einem Stromabsatz von 976,1 
(Vj. 1.019,1) GWh. enthalten. Der Absatzrückgang ergibt 
sich zum einen aus einem Rückgang der Kundenbasis 
und zum anderen aus einem geringeren Durchschnitts-
verbrauch der Bestandskunden. 
 
Der Gasabsatz der SWK ENERGIE an Endkunden lag im 
Berichtsjahr (ohne Berücksichtigung der Abgrenzungs-
differenz) bei 1.562.1 GWh. Dies ist ein Rückgang um 
285,8 GWh bzw. 15,5 %. Innerhalb Krefelds verzeichnet 
die SWK ENERGIE einen um 218,3 GWh rückläufigen 
Absatz. Außerhalb Krefelds ist der Absatz ebenfalls zu-
rückgegangen, und zwar um 67,5 GWh (-9,9 %) auf 611,9 
GWh. Diese Entwicklung ist im Wesentlichen auf den im 
Zuge des Ukraine-Krieges extrem angespannten Ener-
giemarkt zurückzuführen, verbunden auch mit dem po-
litischen Appell zum Energiesparen. 
 
Die lekker Energie erreichte einen Gasabsatz von 1.537,0 
(Vj. 1.603,9) GWh. Der Absatzrückgang ergibt sich auch 
hier zum einen aus einem Rückgang der Kundenbasis 
und zum anderen aus einem geringeren Durchschnitts-
verbrauch der Bestandskunden.

Absatz (nicht konsolidiert) 2022 2021 Veränderung  
in %

Geschäftsfeld Energie und Wasser

Strom

 Endkundengeschäft GWh 1.850,5 1.982,0 -6,6

Gas

 Endkundengeschäft GWh 3.099,2 3.451,9 -10,2

Wärme GWh 223,4 260,0 -14,1

Trinkwasser Mio. m3 12,0 12,3 -2,3

Geschäftsfeld Entsorgung

EGN

Behandlung/Beseitigung/Verwertung von Reststoffen Tsd. t 1.315,0 1.313,0 +0,1

EGK

Verbrannte Abfallmenge Tsd. t 329,5 383,7 -14,1

Gereinigte Abwässer Mio. m3 25,1 28,4 -11,6

GSAK

Gesammelte Abfallmenge zur Behandlung/Beseitigung/Verwertung Tsd. t 103,9 112,7 -7,8

Geschäftsfeld Verkehr

Fahrgäste Mio. 27,7 26,1 +6,1
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In 2022 ist der Wärmeabsatz (ohne Berücksichtigung 
der Abgrenzungsdifferenz) der SWK ENERGIE im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum - trotz der Kundenzuwäch-
se - temperaturbedingt von 260,0 GWh um 36,6 GWh 
bzw. 14,1 % auf 223,4 GWh gesunken. 

Der Trinkwasserabsatz (ohne Berücksichtigung der Ab-
grenzungsdifferenz) der SWK ENERGIE lag im Berichtsjahr 
mit 12,0 Mio. m³ um 0,3 Mio. m³ bzw. 2,3 % unter dem 
Vorjahr. Der Rückgang resultiert aus einem rückläufigen 
Wasserverbrauch der Kunden mit jährlicher Abrechnung. 

Im Geschäftsfeld Entsorgung behandelte, beseitigte 
und verwertete die EGN 2022 rund 1.315,0 (Vj 1.313,0) 
Tausend Tonnen Abfälle und Wertstoffe (0,1 %). In der 
Gesamtmenge sind rund 253,0 (Vj 298,0) Tausend Tonnen 
enthalten, die an die Krefelder MKVA geliefert wurden. 

Mit einer Verbrennungsmenge von 329.544  t lag die 
Durchsatzleistung der MKVA der EGK 2022 zwar niedriger 
als geplant, ist in Anbetracht der vorherrschenden Rah-
menbedingungen aber dennoch als insgesamt gut ein-
zustufen. Das operative Tagesgeschäft wurde dabei von 
zwei großen Kesselrevisionen und der Wiederinbetrieb-
nahme der modernisierten Rauchgasreinigungslinie  2 
(Ende Februar) sowie des reaktivierten Kessels K5 (Mitte 
September) begleitet. Kessel, Rauchgasreinigungslinien 
und Turbinen waren jederzeit in dem für die Ent- und Ver-
sorgungsaufgaben erforderlichen Umfang verfügbar. 

Während in den zurückliegenden Jahren die Stromerzeu-
gung durch Revisionen und diverse Umrüstmaßnahmen 
an den Turbinen immer wieder beeinträchtigt wurde, 
standen im Jahr 2022 alle in Betrieb befindlichen Turbi-
nen uneingeschränkt zur Verfügung. Trotz geringerer 
Verbrennungsmenge konnten dadurch sowohl die pro-
duzierte als auch die ins Netz ausgespeiste Strommenge 
deutlich gesteigert werden. Letztgenannte übertraf mit 
rd. 93.700 MWh den Vorjahreswert um mehr als 20 %. 
Demgegenüber reduzierte sich die Fernwärmelieferung 
an die SWK ENERGIE um 12 % auf rd. 184.500 MWh. Die-
ser Rückgang dürfte einerseits auf die milde Witterung 
und andererseits auch auf Einsparbemühungen der Fern-
wärmekunden zurückzuführen sein.

Mit 25,1 Mio.  m³ verzeichnete die Kläranlage 2022 
witterungsbedingt eine um 3,3 Mio. m³ geringere Ab-
wasserzulaufmenge als im Jahr zuvor. Die Co-Substrat-
lieferungen und damit einhergehend die Faulgaspro-
duktion (7,8 Mio. m³) bewegten sich über dem Niveau 
des Vorjahres. 

Die von der GSAK entsorgte Abfallmenge sank von 112,7 
Tausend Tonnen auf 103,9 Tausend Tonnen (-7,9 %). Die 
an die MKVA der EGK gelieferten Mengen liegen mit 70,4 
Tausend Tonnen deutlich unter dem Vorjahr (75,5 Tau-
send Tonnen). Die Bioabfallmenge ist um 13,6 % auf 13,2 
Tausend Tonnen gesunken. Die Papiermenge ist eben-
falls rückläufig (-8,9 %).

Bei der SWK MOBIL im Geschäftsfeld Verkehr war das 
dritte Coronajahr von langsam rückkehrenden Kunden 
geprägt, obwohl die Maskenpflicht bis ins Jahr 2023 hi-
nein vermutlich eine bessere Entwicklung verhindert hat. 
Insgesamt konnte eine Trendumkehr bei den Fahrgästen 
erreicht werden. Die Kundenzahl 2022 lag mit 27,7 Mio. 
Kunden rund 1,6 Mio. über der Nachfrage aus 2021. Ins-
gesamt befinden sich die absoluten Kundenzahlen bei 
allen VRR-Verkehrsunternehmen im Vergleich zum Vor-
Coronajahr 2019 auf einem deutlich niedrigeren Niveau, 
da die statistischen Nutzungshäufigkeiten für Zeitfahr-
karten in mehreren Schritten um insgesamt 22,9 % auf 
ein realistischeres Maß gesenkt wurden.

Im März 2022 hat die Bundesregierung aufgrund der 
hohen Energiekosten beschlossen, für 3 Monate ein 
bundesweit gültiges 9-EUR-Ticket einzuführen. Von Juni 
bis August 2022 hat die SWK MOBIL rund 117.000 die-
ser 9-EUR-Tickets verkauft und zudem alle rund 27.000 
Abonnements auf den günstigeren Preis umgestellt. Für 
diesen dreimonatigen Aktionszeitraum sind Minderein-
nahmen von rund 4,5  Mio.  € bei der SWK MOBIL ent-
standen, die als Bestandteil des Corona-Rettungsschirms 
komplett vom Bund ausgeglichen wurden.

Trotz einer Anpassung der Ticketpreise im VRR zum 1. Ja-
nuar 2022 reduzierten sich die Umsätze durch die star-
ken wirtschaftlichen Verwerfungen des 9-EUR-Tickets 
kassentechnisch um 3,1 Mio.  €. Unter Hinzunahme des 
ÖPNV-Rettungsschirms im bereits dritten Jahr und den 
Ausgleichsleistungen für die Mindererlöse des 9-EUR-Ti-
ckets ergibt sich gegenüber 2021 eine insgesamt positive 
Entwicklung.

Preiserhöhungen in allen Energiesparten des Ge-
schäftsfelds Energie und Wasser, in vielen Segmenten 
des Geschäftsfelds Entsorgung  und im Geschäftsfeld 
Verkehr 
Im Geschäftsfeld Energie und Wasser wurden bei der 
SWK ENERGIE in der Sparte Strom die Neukundenpreise 
für Privat- und Gewerbekunden Anfang 2022 auf Basis der 
aktuellen Steuern und Abgaben, Netznutzungsentgelte, 
Beschaffungskosten- und Margenerwartungen in allen 
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Netzgebieten für alle Produkte neu kalkuliert. Die stark 
gestiegenen Beschaffungspreise seit dem vierten Quartal 
2021 bis zur Mitte des dritten Quartals 2022 führten im 
Laufe des Berichtsjahres zu vielen Neuberechnungen und 
Erhöhungen der Neukundenpreise. Diese Dynamik hat sich 
ab dem Beginn des Ukrainekriegs verstärkt. Die Neukun-
denpreise wurden stetig und entsprechend der resultie-
renden Kostensteigerungen im Beschaffungsmarkt erhöht 
und an die neuen Marktsituationen im Wettbewerb ange-
passt. Das beinhaltet die Reduzierung der Preisgarantien 
von 24 auf 12 Monate und die Reduzierung der 18-mona-
tigen Annahmefrist von Neukunden in der Zukunft auf 12 
Monate. Die SWK ENERGIE konnte, anders als viele andere 
Energieversorger, alle Preisgarantien einhalten. Sie hat zu-
dem keine Kundenverträge von sich aus gekündigt und im 
Gegensatz zu vielen Wettbewerbern lag zu keiner Zeit eine 
Einstellung der Neukundenakquise vor. Weiterhin wurden 
in 2022 monatlich rollierende Preisanpassungen bei Kun-
den durchgeführt, deren Preisgarantie auslief. Im Rahmen 
der Preisanpassung wird seit Mitte 2022 keine neue Preis-
garantie für den Preis der Preisanpassung vergeben.

Auch in der Sparte Gas hat die SWK ENERGIE zu Beginn 
2022 auf Basis der aktuellen Steuern und Abgaben, Netz-
nutzungsentgelte, Beschaffungskosten und Margener-
wartungen die Neukundenpreise für alle Produkte aktu-
alisiert. Des Weiteren erfolgten auch in dieser Sparte im 
Jahr 2022 rollierende Preisanpassungen bei Kunden, deren 
Preisgarantie auslief.  Jegliche Prozesse, die zum Angebot 
risikoreicher 24-monatiger Preisgarantien führten, wur-
den in beiden Sparten zeitweise gestoppt. Das betrifft im 
Strom und Gas die Alternativprodukte im Rahmen von rol-
lierenden Preisanpassungen, die zeitweise auf 12 Monate 
verkürzt bzw. nicht mehr angeboten wurden. Außerdem 
betrifft dies gleichermaßen die Upselling-Kampagnen, die 
in ihrem Umfang und der angebotenen Preisgarantie stark 
zurückgefahren wurden. Alternativprodukte werden erst 
seit Ende 2022 wieder im Rahmen von Preisanpassungen 
angeboten, nachdem auf dem Beschaffungsmarkt ein 
Trendwechsel eingesetzt hat.

Bei der lekker Energie wurde auf die stetig ansteigenden 
Beschaffungskosten unter Berücksichtigung bestehender 
Vertrags-/Preisbindungen mit Maßnahmen auch zur zu-
künftigen Margensicherung reagiert. Daneben wurden 
die neu eingeführten bzw. erhöhten Abgabenund Um-
lagen (u.a. Speicherumlage, Bilanzierungsumlage) an die 
Kunden durchgereicht.

In der Sparte Wärme der SWK ENERGIE sind die Arbeits- 
und Leistungspreise zum Jahresanfang 2022 angepasst 

worden, ohne dabei die wettbewerbsinduzierten bzw. 
kartellrechtlichen Rahmenbedingungen außer Acht zu las-
sen. Aktuell läuft ein Projekt bezüglich der Überarbeitung 
der entsprechenden Preisgleitformel, im Zuge dessen die 
zugrunde liegenden Kostenstrukturen, Indizes und Refe-
renzzeiträume auf dem Prüfstand stehen. So soll gewähr-
leistet werden, dass Kostensteigerungen, beispielsweise im 
Umfeld der Müllverbrennung (EGK) aber auch am volatilen 
Gasmarkt, dynamischer bzw. kurzfristiger als bisher an die 
Kundinnen und Kunden weitergegeben werden können.

In der Sparte Trinkwasser der SWK ENERGIE sind die 
Preise seit dem 1. Oktober 2014 unverändert.  

Im Geschäftsfeld Entsorgung lagen bei der EGN die Prei-
se für Abfälle zur thermischen Verwertung u. a. aufgrund 
greifender Preissteigerungsklauseln in bestehenden 
Kommunalentsorgungsverträgen und aufgrund der seit 
1. April 2022 geltenden neuen Vertragsvereinbarung mit 
dem Kreis Heinsberg, geringfügig über dem Vorjahres-
niveau. Aufgrund der Mengenknappheit auf dem Markt 
für Abfälle zur thermischen Verwertung sind die Preise 
jedoch seit der zweiten Jahreshälfte stark unter Druck.

Im Bereich der Vermarktung lagen die Preise auf dem 
Altpapiermarkt im Jahresmittel 2022 leicht unter den 
Vorjahresmittelwerten. Die Metallpreise lagen sowohl 
bei den Eisen- als auch den Nichteisenmetallen im Durch-
schnitt 2022 leicht über den Vorjahresmittelwerten. 

Bei der EGK besteht eine Preisvereinbarung mit der Stadt 
Krefeld bzw. der KBK für die Abwasserreinigung (Kläran-
lage) und die Abfallentsorgung (MKVA) für den Zeitraum 
2022 bis 2024. Derzeit werden mit dem KBK Verhandlun-
gen zu einem angepassten Energiepreismodell für den 
oben genannten Zeitraum geführt. 

Darüber hinaus ist auch der Auslastungsvertrag mit der 
EGN von großer Bedeutung, in dem Maßnahmen zur 
Unterstützung von Akquisitionsgeschäften der EGN und 
damit zur Auslastungssicherung der MKVA Krefeld ver-
einbart sind. 

Das Kerngeschäft der GSAK besteht unverändert in der 
von der Stadt Krefeld übertragenen Abfallsammlung 
und Straßenreinigung. Für diese Leistungen erhält die 
GSAK vertragsgemäß einen Selbstkostenfestpreis.

Im Geschäftsfeld Verkehr wurden im VRR, in dessen Ta-
rifgebiet auch die SWK MOBIL fällt, zum 1. Januar 2022 die 
Ticketpreise im gewichteten Mittel um 1,7 % angehoben.
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Lage 

Ertragslage 

Betriebsergebnis und Jahresüberschuss erneut stark 
gestiegen bedingt durch das Geschäftsfeld Energie 
und Wasser 
Die Konzernumsatzerlöse einschließlich Strom- und 
Erdgassteuer sind erneut gestiegen, von 1.526,0 Mio.  € 
um 193,4 Mio. € bzw. 12,7 % auf 1.719,4 Mio. €. Diese Er-
höhung ist vor allem im Geschäftsfeld Energie und Was-
ser eingetreten. 

Im Geschäftsfeld Energie und Wasser liegen die Um-
satzerlöse in den Sparten Strom und Gas deutlich über 
dem Vorjahr. Dies ist durch die SWK ENERGIE und lekker 
Energie bedingt. Bei der SWK ENERGIE resultiert der An-
stieg in beiden Sparten im Wesentlichen aus frühzeitig 
antizipierten Preisanpassungen der erwarteten Beschaf-
fungspreissteigerungen sowie höherer Vermarktungser-
löse für überschüssigen Strom und überschüssiges Gas 
bzw. selbst erzeugten Strom. Dieselben Faktoren – mit 
Ausnahme der Stromerzeugung – führten auch bei der 
lekker Energie zu dem Umsatzwachstum.   

Der Umsatzzuwachs im Geschäftsfeld Entsorgung ist 
vor allem auf die EGN und ihre Beteiligungsgesellschaf-
ten zurückzuführen. Die regionale Ausweitung des EGN-
Kerngebietes in Kooperation mit der D  &  H Baustoff 
Verwertungs-GmbH, der Jochims Transport GmbH und 
der Dürener Deponiegesellschaft mbH führte in dem Ge-
schäftsfeld Inertstoffe, Sanierung und Abbruch in 2022 
zu weiteren deutlichen Umsatzzuwächsen. Des Weiteren 
konnten im EGN-Kerngebiet im Gewerbe-/Industriekun-
densegment und in den Geschäftsfeldern Sammelauf-
träge und kommunalen Entsorgungsaufträge diverse 
Verträge neu bzw. wieder gewonnen und Kostensteige-
rungen aufgrund der hohen Inflation im Wesentlichen 
an die Kunden weitergereicht werden. Auch im Privat-
kunden- und Kleingewerbesegment, im Veranstaltungs-
management sowie im Miettoilettengeschäft wurden 
aufgrund einer höheren Nachfrage Umsatzsteigerungen 
realisiert.

Im Geschäftsfeld Verkehr hält der Rückgang der Um-
satzerlöse der SWK MOBIL an, wobei sich dieser weiter 
abgeschwächt hat. Für den Rückgang sind erneut gerin-
gere Umsatzerlöse aus Personenverkehr verantwortlich, 
der erneut im Wesentlichen bei den Erlösen aus dem 
Verkauf von Fahrscheinen im VRR und dort insbesonde-
re bei den Zeitfahrkarten (Monatskarten) eingetreten ist. 

Ursächlich hierfür war das temporär eingeführte 9 EUR-
Ticket. 

Im Einzelnen sind die Umsatzerlöse einschließlich Strom- 
und Erdgassteuer der Geschäftsfelder und Sparten der 
nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:

Die Strom- und Erdgassteuer zusammengenommen 
liegen bei 53,9 (Vj. 59,5) Mio. €. Die Umsatzerlöse nach 
Abzug der Strom- und Erdgassteuer liegen bei 1.665,5 
(Vj. 1.466,5) Mio. €.

Aus der Bestandsveränderung von fertigen und unferti-
gen Leistungen ergibt sich eine Erlöszunahme von 0,5 (Vj. 
Erlösabnahme 0,2) Mio. €. Die Veränderung ist vor allem 
durch einen Bestandsabbau in der NGN für Erneuerungs- 
und Baumaßnahmen in der Sparte Straßenbeleuchtung 
sowie in der SWK AG für IT-Projekte bedingt. 

Die anderen aktivierten Eigenleistungen erreichen 
2,4 (Vj. 1,6) Mio. €. Sie resultieren im Wesentlichen aus 
der Bauleistung der NGN für die Krefelder Versorgungs-
netze. 

Die Erträge aus der Übernahme von Infrastruktur- 
kosten im Geschäftsfeld Verkehr (SWK MOBIL) liegen mit 
3,1 Mio. € um 0,6 Mio. € unter dem Vorjahr. Sie umfassen 
Erträge für die Investitionsförderung des Öffentlichen 
Straßenpersonennahverkehrs (ÖPSV) mit 1,5 (Vj. 2,1) 
Mio. € und für die ÖPNV-Aufgabenträgerpauschale ge-
mäß § 11 Abs. 2 ÖPNVG zur allgemeinen Unterstützung 

Umsatzerlöse (Mio. €) 2022 2021 Veränderung 
in %

Geschäftsfeld Energie und 
Wasser

1.340,9 1.150,1 +16,6

Strom (einschl. Stromsteuer) 

Gas (einschl. Erdgassteuer)

Wärme

Trinkwasser

Sonstige Erlöse Energie

850,0

419,8

18,5

29,0

23,6

792,8

294,4

20,8

29,6

12,5

+7,2

+42,6

-11,1

-2,0

+88,8

Geschäftsfeld Entsorgung 346,3 342,0 +1,3

Geschäftsfeld Verkehr 31,1 32,7 -4,9

Support Funktionen 1,1 1,2 +8,3

Konzernumsatz gesamt 1.719,4 1.526,0 +12,7
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des Landes zur Finanzierung des lokalen Nahverkehrs mit 
Bussen und Straßenbahnen mit 1,6 (Vj. 1,6) Mio. €.

Die sonstigen betrieblichen Erträge liegen mit 56,3 Mio. 
€ um 20,4 Mio. € deutlich über dem Vorjahr. Dies ist im 
Wesentlichen auf höhere Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen insbesondere bei der SWK AG, SWK ENER-
GIE, NGN, EGN und DDG sowie Mehr-Erträgen aus der Ge-
währung von Billigkeitsleistungen durch Bescheidung des 
Landes NRW und des VRR zum Ausgleich von Schäden im 
ÖPNV durch die Corona-Pandemie (und weitere Minder-
einnahmen durch das 9-EURO-Ticket) bei der SWK MOBIL 
zurückzuführen. 

Die mit 1.727,9 Mio. € um 220,5 Mio. € höheren Betriebs-
erträge sind  maßgeblich durch die höheren Umsatzerlöse 
im Geschäftsfeld Energie und Wasser bedingt. 

Der Materialaufwand nahm analog zu den Umsatzerlösen 
ebenfalls erneut zu, und zwar um  209,4 Mio. € auf 1.266,9 
Mio. €. Er beinhaltet den Aufwand für Roh, Hilfs- und Be-
triebsstoffe und für bezogene Leistungen. Im Rahmen der 
erstgenannten Position kam es zu einem deutlichen An-
stieg beim Aufwand für den Energiebezug um 158,6 Mio. 
€ auf 1.017,0 Mio. €, der hauptsächlich bei der SWK ENER-
GIE und lekker Energie durch die starken Preissteigerungen, 
u. a. auch aufgrund gesetzlich neu eingeführter Umlagen, 
auf den Strom- und Gasbeschaffungsmärkten verursacht 
ist. Auch der Aufwand für bezogene Leistungen liegt 

mit 162,3 Mio. € um 24,2 Mio. € über dem Vorjahr. Dies ist 
hauptsächlich auf die zum Geschäftsfeld Entsorgung gehö-
rige EGN zurückzuführen.

Auch der Personalaufwand verzeichnet weiterhin einen 
Anstieg, und zwar um 14,9 Mio. € auf 223,0 Mio. €. Vor al-
lem sind die Entgelte einschließlich der sozialen Abgaben 
um 12,0 Mio. € auf 202,1 Mio. € gestiegen, was insbeson-
dere auf eine höhere Mitarbeiterzahl (siehe die Erläuterun-
gen im Kapitel B 4.1) sowie die im Berichtsjahr erfolgten ta-
riflichen Entgeltsteigerungen über alle Gesellschaften aller 
Geschäftsfelder zurückzuführen ist. Darüber hinaus wur-
den insbesondere im Geschäftsfeld Entsorgung aufgrund 
des Fachkräftemangels höhere Einstiegsgehälter und auch 
beim  Bestandspersonal vermehrt Gehaltserhöhungen 
durchgesetzt.

Der Aufwand für Abschreibungen auf immaterielle Ver-
mögensgegenstände und Sachanlagen erreicht mit 51,1 
Mio. € das Vorjahresniveau (51,0 Mio. €). Es findet eine kon-
stant hohe Investitionstätigkeit insbesondere in  Infrastruk-
tur- und Entsorgungsanlagen (Technische Anlagen und 
Maschinen) statt.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen 
98,5 Mio. €, ein Rückgang um 22,6 Mio. € gegenüber dem 
Vorjahr. Dieser liegt im Wesentlichen in einer Verringerung 
des Aufwands für den Fuhrpark um 17,5 Mio. € auf 1,2 Mio. 
€ begründet, der vor allem aus der EGN resultiert. Es han-
delt sich dabei nicht um einen substanziellen Rückgang, 
sondern lediglich um eine Umwidmung der Fuhrparkauf-
wendungen in den GuV-Block Materialaufwand. Die größ-
ten Positionen im Berichtsjahr stellen die Aufwendungen 
für Reparatur-, Dienst- und Fremdleistungen (20,7 Mio. €), 
restliche sonstige betriebliche Aufwendungen (15,0 Mio. 
€), Vertriebsaufwendungen für Werbung und Provisionen 
(11,8 Mio. €) und Abschreibungen auf das Umlaufvermö-
gen (9,0 Mio. €) dar. 

Die Betriebsaufwendungen erreichen 1.654,0 Mio. €, ein 
Plus von 200,8 Mio. €. Die Erhöhung ist im Wesentlichen 
durch den höheren Materialaufwand bedingt.

Das Betriebsergebnis erreicht 73,8 Mio. € und liegt damit 
um 19,6 Mio. € erneut deutlich über dem Vorjahr. Es ist vor 
allem im Geschäftsfeld Energie und Wasser höher ausgefal-
len, und da insbesondere bei der lekker Energie. Bei beiden 
Gesellschaften resultiert dies zum einen - wie bereits unter 
den Umsatzerlösen dargestellt – aus den Sparten Strom 
und Gas durch frühzeitig antizipierte Preisanpassungen 
der erwarteten Beschaffungspreissteigerungen sowie hö-

Umsatzerlöse nach Geschäftsfeldern 2022 in %

20,1 %
(Vorjahr: 23,7)

1,8 %
(Vorjahr: 2,6)

0,1 %
(Vorjahr: 0,1)

78,0 % 
(Vorjahr: 73,6)

Konzern gesamt:
1.719,4 Mio. € 

(Vorjahr: 1.526,0 Mio. €) 

Geschäftsfeld  
Energie und Wasser

Geschäftsfeld  
Entsorgung

Geschäftsfeld  
Verkehr

Support Funktionen
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herer Vermarktungserlöse für überschüssigen Strom und 
überschüssiges Gas bzw. selbst erzeugten Strom (nur SWK 
ENERGIE). Darüber hinaus fielen insbesondere bei der lek-
ker Energie die Akquisitionsaufwendungen (Provisionen, 
Werbung) aufgrund einer positiven Bestandskundenent-
wicklung wesentlich geringer aus. 

Das Finanzergebnis erhöhte sich um 5,3 Mio. € auf 10,2 
Mio. €. Das Ergebnis wird vor allem durch die Erträge bzw. 
Aufwendungen aus der at-Equity-Bewertung der assozi-
ierten Unternehmen bestimmt. Im Berichtsjahr erreichten 
diese per Saldo 11,8 (Vj. 7,4) Mio. €.
 
Der Ertragsteueraufwand (einschließlich des Aufwands 
für sonstige Steuern) beläuft sich auf 36,1 Mio. €, das sind 
12,0 Mio. € mehr als im Vorjahr. Der höhere Steuerauf-
wand ist im Wesentlichen durch ein höheres Ergebnis vor 
Steuern bedingt.

Der Konzernjahresüberschuss beträgt 47,9 Mio. €, 12,9 
Mio. € bzw. 36,9 % mehr als 2021, was vor allem auf das 
höhere Betriebsergebnis zurückzuführen ist. Unter Berück-
sichtigung des Gewinnvortrags von 41,0 (Vj. 34,9) Mio. €, 
des Ergebnisanteils konzernfremder Gesellschafter in Höhe 
von 0,6 (Vj. 0,3) Mio. € und der Einstellung in die anderen 
Gewinnrücklagen in Höhe von 25,5 (Vj. 18,6) Mio. € ergibt 
sich ein Konzernbilanzgewinn von 62,8 (Vj. 51,0) Mio. €.

Finanzlage  

Finanzmittelbestand erneut positiv beeinflusst durch 
den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 
Die Daten des handelsrechtlichen Konzernabschlusses 
wurden für die Finanzanalyse sowie für die Ermittlung 
aussagekräftiger Kennzahlen nach finanzwirtschaftli-
chen Kriterien aufbereitet.

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit er-
reichte 199,1  Mio.  € und erhöhte sich damit massiv um 
141,0 Mio. €. Das Jahresergebnis in Höhe von 47,9 Mio. €, 
die Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermö-
gens (60,2  Mio.  €) und die Zunahme der Rückstellungen 
(58,2 Mio. €) begünstigten den operativen Cashflow. Dar-
über hinaus hatte der Saldo aus Ertragsteueraufwand und 
-zahlungen einen positiven Effekt (26,6 Mio. €) auf den ope-
rativen Cashflow. Dem wirkten die Veränderung der sonsti-
gen Aktiva und Passiva mit 31,7  Mio. € und die sonstigen 
zahlungsunwirksamen Erträge mit 26,8 Mio. € entgegen.

Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit betrug 
insgesamt 79,9 (Vj. 57,2) Mio. €. Er ist hauptsächlich durch 
Investitionen in das Sachanlagevermögen (81,9 Mio. €), 
das immaterielle Anlagevermögen (4,0 Mio. €) und in das 
Finanzanlagevermögen (32,1 Mio. €) bestimmt. Dem ste-
hen im Wesentlichen Einzahlungen aus Abgängen des 
Sachanlagevermögens (4,0  Mio.  €) und der Finanzanla-
gen (25,6 Mio. €) sowie Einzahlungen aus erhaltenen Di-
videnden (6,7 Mio. €) gegenüber. 

Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit sum-
miert sich auf 22,8 (Vj.  Mittelzufluss von 11,4)  Mio.  €. 
Davon entfallen 10,0 (Vj.  8,8)  Mio.  € auf Auszahlungen 
an Unternehmenseigner und 11,1 (Vj.  2,7)  Mio.  € auf 
die Tilgung von Anleihen und Krediten. Darüber hinaus 
führten gezahlte Zinsen und ähnliche Aufwendungen in 
Höhe von 1,7 (Vj. 1,1) Mio. € zu einem Liquiditätsabfluss.

Der Finanzmittelfonds – bestehend aus liquiden Mit-
teln – erhöhte sich aufgrund der erläuterten Effekte um 
96,4 Mio. € auf 172,0 Mio. €.

Konzernjahres- 
überschuss  
Mio. €

Betriebsergebnis
Mio. €
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74
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Investitionen nach Geschäftsfeldern 2022  
in Mio. €

15,9 
Verkehr

(Vorjahr: 8,9)

3,4 
Support Funktionen

(Vorjahr: 4,5)
27,8 

Energie  
und Wasser

(Vorjahr: 19,9)

58,7 
Entsorgung

(Vorjahr: 45,8)

Konzern gesamt:
105,8

(Vorjahr: 79,1) 

Wesentliches Volumen an Investitionen erfolgt im 
Geschäftsfeld Entsorgung in Anlagen und Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 
Das Investitionsvolumen des Konzerns (ohne assozi-
ierte Unternehmen) verzeichnet erneut einen Anstieg, 
von 79,1 Mio. € um 26,7 Mio. € auf 105,8 Mio. €. Hiervon 
entfallen 81,9 (Vj. 69,7) Mio. € auf Sachanlagen, 3,3 (Vj. 
2,2)  Mio.  € auf immaterielle Vermögensgegenstände 
und 20,6 (Vj. 7,3) Mio. € auf Finanzanlagen. Letztere be-
treffen im Berichtsjahr hauptsächlich Festgeldanlagen 
und Wertpapiere.

Im Geschäftsfeld Energie und Wasser investierten wir 
27,8 Mio. €. Das sind 7,9 Mio. € mehr als im Vorjahr. Davon 
betreffen 25,9 (Vj. 18,7) Mio. € Sachanlagen, die sich mit 
22,3 Mio.€ auf die SWK ENERGIE, 2,7 Mio. € auf die NGN, 
0,5 Mio.€ auf die lekker Energie und 0,4 Mio.€ auf die IDN 
verteilen. Auf immaterielle Vermögensgegenstände ent-
fallen 1,8 (Vj. 0,5) Mio. € und auf Finanzanlagen 0,0 (Vj. 
0,7) Mio. €. 

Die Investitionen im Geschäftsfeld Entsorgung stiegen 
von 45,8 Mio. € um 12,9 Mio. € auf 58,7 Mio. €. Davon 
machen Sachanlagen 38,6 (Vj. 39,6) Mio. € aus, von de-
nen 2,3 Mio. € auf Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte, 15,4 Mio. € auf Technische Anlagen und weitere 
9,6 Mio. € auf Investitionen in andere Anlagen und Be-
triebs- und Geschäftsausstattung entfallen. Darüber hin-
aus wurden 11,3 Mio. € Anzahlungen auf Anlagen im Bau 
geleistet. Die Investitionen in immaterielle Vermögens-
gegenstände betragen 0,7 (Vj. 1,1) Mio. €. Die Investiti-
onen in Finanzanlagen mit 19,4 (Vj. 5,0) Mio. € betreffen 
im Wesentlichen Festgeldanlagen.

Im Geschäftsfeld Verkehr hat sich das Investitionsvolu-
men auf 15,9 (Vj. 8,9) Mio. € erhöht. Es floss mit 15,4 (Vj. 
8,8) Mio.  € hauptsächlich in das Sachanlagevermögen. 
Hiervon entfielen im Wesentlichen 12,5 Mio. € auf Gleis-
anlagen, Weichen und Haltestellen sowie 1,3 Mio. € auf 
die Anschaffung von 10 Omnibussen.

Im Bereich der Support Funktionen wurden 3,4 
(Vj. 4,4) Mio. € investiert. Diese entfallen mit 1,9 (Vj. 2,4) 
Mio. € auf Sachanlagen und 0,3 (Vj. 0,5) Mio. € auf im-
materielle Vermögensgegenstände. Der Zugang bei den 
Finanzanlagen liegt bei 1,2 (Vj. 1,5) Mio. € und betreffen 
im Wesentlichen Wertpapiere und Ausleihungen. 

Aus Konsolidierungseffekten aufgrund der at-Equity-
Bewertung von assoziierten Unternehmen resultiert ein 
Investitionsvolumen in Höhe von 11,5 Mio. €. Dem stehen 
Abgänge von 8,5 Mio. € gegenüber.

Vermögenslage  

Eigenkapitalquote auf konstant hohem Niveau 
Die Bilanzdaten wurden für die folgende Darstellung  
finanzwirtschaftlich aufbereitet.

Die Bilanzsumme erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 106,2 Mio. € bzw. 12,6 % auf 946,5 Mio. €. Der An-
teil des Anlagevermögens an der Bilanzsumme beträgt 
61 (Vj. 65) %.

Das Umlaufvermögen einschließlich Rechnungsabgren-
zungsposten ist um 74,7 Mio. € auf 367,8 Mio. € gestie-
gen. Dabei erhöhten sich die Vorräte um 3,6 Mio. € auf 
41,5 Mio. € und der Bestand der liquiden Mittel um 96,4 
Mio. € auf 172,0 (Vj. 75,6) Mio. €. Demgegenüber verrin-
gerten sich die Forderungen und sonstigen Vermögens-
gegenstände stichtagsbedingt um 26,2 Mio. € auf 151,9 
(Vj. 178,1) Mio. €. Der Anteil des Umlaufvermögens an 
der Bilanzsumme erhöhte sich auf 39 (Vj. 35,0) %.

Auf der Passivseite erhöhte sich das Eigenkapital im 
Wesentlichen durch den Bilanzgewinn sowie die Rück-
lagendotierung aus dem Konzernjahresüberschuss. Das 
um die vorgeschlagene Gewinnausschüttung bereinigte 
Eigenkapital stieg auf 396,3 (Vj. 354,9) Mio. €, was einer 
bereinigten Eigenkapitalquote von unverändert  42 % 
entspricht. 
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Einschließlich der vorgeschlagenen Gewinnausschüt-
tung beträgt die bilanzanalytische Eigenkapitalquote 
weiterhin 43 %.

Die empfangenen Ertragszuschüsse verminderten sich 
auflösungsbedingt um 0,4 Mio. €.

Die Rückstellungen erhöhten sich von 234,8 Mio. € um 
59,3 Mio. € auf 294,1 Mio. €. Der Anstieg ist im Wesentli-
chen durch die Zuführung zu den Rückstellungen für Er-
tragsteuern, den Drohverlusten und den sonstigen Rück-
stellungen bestimmt.

Die Verbindlichkeiten nahmen von 215,6  Mio.  € um 
7,6 Mio. € auf 223,2 Mio. € zu. Dabei erhöhten sich die Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen stichtags-
bedingt um 14,1 Mio. € auf 88,2 Mio. €. Demgegenüber 
verringerten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten aufgrund von Darlehenstilgungen um 7,0 Mio. €.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Mitarbeitende 

Der Trend des Beschäftigtenzuwachses hält insbe-
sondere durch organisches Wachstum weiter an 
Die Beschäftigtenzahl im Konzern Ende 2022 liegt bei 
3.065 (ohne Werkstudentinnen/Werkstudenten,  gering-
fügig Beschäftigte und seit 2022 ohne Personen, für die 
keine Lohnfortzahlung erfolgt), 49 bzw. 1,6 % mehr als im 
Vorjahr. Hier ist zu beachten, dass in der Vorjahreszahl in 
einem nicht unerheblichen Umfang auch Personen ent-
halten waren, für die keine Lohnfortzahlung erfolgt. Trotz 
der neuen Zählweise hält der Aufwärtstrend an. Das Ge-
schäftsfeld Energie und Wasser verzeichnet einen Anstieg 
um 85 auf 897 Beschäftigte. Dies ist vor allem durch die 
erstmalige Aufnahme der Tief- und Leitungsbaugesell-
schaft IDN im Berichtsjahr mit 79 Mitarbeitenden bedingt. 
In den Support Funktionen ist die Beschäftigtenzahl um 
11 auf 272 gestiegen. Grund sind die planmäßige Beset-
zung von Vakanzen sowie die Verlagerung von Personal 
aus dem Geschäftsfeld Energie und Wasser in die Mutter-
gesellschaft SWK AG. Das Geschäftsfeld Entsorgung ver-
zeichnet einen Rückgang um 45 auf 1.492 Mitarbeitende. 
Grund ist die neue Zählweise ab 2022 in Verbindung mit 
einer hohen Anzahl Langzeitkranker in diesem Geschäfts-
feld. Im Geschäftsfeld Verkehr ist eine geringfügige Ver-
ringerung  um 2 auf 404 Beschäftigten eingetreten, was 
im Wesentlichen ebenfalls durch die Umstellung auf die 
neue Zählweise bedingt ist.  Gegenläufig haben sich Neu-
einstellungen im Fahrdienst ausgewirkt.

Umgerechnet auf Vollzeitkapazitäten beläuft sich die 
Beschäftigtenzahl (ohne Werkstudentinnen/Werkstu-
denten,  geringfügig Beschäftigte und seit 2022 ohne Per-
sonen, für die keine Lohnfortzahlung erfolgt) Ende 2022 
konzernweit auf 2.948 nach 2.905 zum Vorjahresende 
(+43 bzw. +1,5 %). 

Über die oben angegebenen Beschäftigtenzahlen hinaus 
gab es zum Jahresende 2022 86 (Vj. 93) Auszubildende 
sowie 8 (Vj. 9) von der Stadt Krefeld dauerhaft überlas-
sene Mitarbeiter.

Die jahresdurchschnittliche Anzahl der beschäftigten 
Arbeitnehmer auf Kopfbasis gemäß § 285 Nr. 7 HGB 
(mit Werkstudentinnen/Werkstudenten,  geringfügig Be-
schäftigte und Personen, für die keine Lohnfortzahlung 
erfolgt) beträgt 3.244 (Vj. 3.096; +148 bzw. +4,8 %). Da-
von sind 2.746 Mitarbeitende in Vollzeit und 498 Mitar-
beitende in Teilzeit beschäftigt. 

Bilanzstruktur in % der Bilanzsumme

31.12.2022

Kapital

Eigenkapital

Ertragszuschüsse

Kurzfristige 
Verpflichtungen

Langfristige 
Verpflichtungen

31.12.2021

35

23

0

42

31.12.2022

Vermögen

Immaterielle  
Vermögens gegenstände 

und Finanzanlagen

Sachanlagen

Umlaufvermögen 39

50

11

31.12.2021

35

53

12

34

23

0

43
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Der Personalaufwand ist von 208,1 Mio. € auf 223,0 Mio. € 
gestiegen (+7,2 %). Daraus ergibt sich ein Personalaufwand 
je Mitarbeitende (berechnet auf Basis der jahresdurch-
schnittlichen Kopfzahl von 3.244) von 68,7 T€, nach 67,2 
T€ im Vorjahr (+2,3  %). Die Personalaufwandsquote 
bezogen auf die Umsatzerlöse ist erneut gesunken, und 
zwar auf rund 13 (Vj. 14) %.

Erfolgsfaktor Fachkräfterekrutierung und Aufbau von 
Jobperspektiven
Zentrale Schwerpunkte im Berichtsjahr waren für das Per-
sonalmanagement der SWK AG, das geschäftsbesor-
gend auch für die SWK ENERGIE, NGN, SWK MOBIL, SWK 
FAHRSERVICE und SWK KOMPAKT tätig ist, die Fortfüh-
rung der Digitalisierungsstrategie sowie Initiativen, um 
dem Fachkräftemangel in einzelnen Berufsbildern ziel-
gruppenspezifisch und noch aktiver zu begegnen. 

Die während der Corona-Pandemie deutlich verstärkte 
Dynamik der Digitalisierung hat zu einer Veränderung 
der Arbeitsorganisation geführt. Hybrides Arbeiten ist in 
vielen Abteilungen zur Normalität geworden und wird so-
wohl von den Mitarbeitenden als auch von Bewerberinnen 
und Bewerbern gefordert. Die Verhandlungen mit dem 
Betriebsrat über eine neue Betriebsvereinbarung zum 
mobilen Arbeiten für die SWK/NGN-Gruppe konnten im 
März 2022 abgeschlossen werden. Seitdem besteht für die 
Mitarbeitenden die Möglichkeit, maximal durchschnittlich 
monatlich 80% ihrer Arbeitszeit im mobilen Arbeiten zu 
erbringen. Die Belegschaft wurde zu den neuen Möglich-
keiten und Regelungen ausführlich informiert. 

Im Rahmen der Digitalisierungsstrategie hat das Perso-
nalmanagement an der zweiten Projektphase der Einfüh-
rung der Personalmanagementsoftware SAP Success-
Factors (HRportal) gearbeitet. Diese umfasst die Module 
Learning, Performance & Goals sowie Compensation & 
variable Pay. Im Modul Performance & Goals konnte im 
November 2022 der Tantiemeprozess (Zielvereinbarung, 
Selbst- und Fremdbild Führungskompetenzen, unterjäh-
rige Zielgespräche, Zielerreichung) für leitende Ange-
stellte konzernweit umgesetzt werden. Parallel wurden 
Optimierungen und Anpassungen vorgenommen, wie z. 
B. der Antrag zur mobilen Arbeit oder der vereinfachte Zu-
gang zur Zeitwirtschaft. Darüber hinaus konnte mit dem 
Betriebsrat eine Rahmenbetriebsvereinbarung zur Ein-
führung und Nutzung der SAP Analytics Cloud (SAC) für 
die Nutzung durch das Personalmanagement geschlos-
sen werden. Über diese Cloud haben Führungskräfte je-
derzeit Zugriff auf Gesundheits- und Zeitwirtschaftsbe-
richte, das Berichtsportfolio wird stetig weiter ausgebaut.   

Um dem Fachkräftemangel in einzelnen Berufsbildern 
gezielter begegnen zu können, wurden unterschiedliche 
Initiativen umgesetzt. Das Projekt Arbeitgebermarke ist 
im August 2022 gestartet und hat zum Ziel, ein Profil der 
Arbeitgebermarke der SWK/NGN-Gruppe zu entwickeln 
(EVP = Employer Value Proposition). Zu diesem Zweck 
wurden neben einer internen Analyse auch Interviews mit 
Führungskräften aus dem oberen Management durchge-
führt. Im Laufe des Jahres 2023 werden hierzu auch noch 
die Mitarbeitenden in Form von Workshops und Umfra-
gen einbezogen. 

Eine besondere Herausforderung ist der bestehende Per-
sonalmangel im Bereich Fahrdienst der SWK MOBIL. 
Viele unbesetzte Stellen aufgrund zu geringer Bewer-
bungen für Fahrerinnen und -fahrer (Bus und Straßen-
bahn) sowie die in der Herbst-, Winterzeit üblichen hohen 
Krankenstände werden zum Problem. Die Gesellschaft 
war gezwungen ab dem 23.12.2022 einen ausgedünn-
ten Notfahrplan einzuführen, um weitere Ausfälle von 
Linienfahrten zu vermeiden. Mitte September 2022 fand 
eine große Veranstaltung zur Akquise neuer Bus- und 
Straßenbahnfahrerinnen und -fahrer statt. Ziel ist es, von 
diesen Bewerbenden rund 30 im Laufe des Jahres 2023 
einzustellen. Zur Verbesserung der Gesundheitslage der 
Mitarbeitenden wurde im Dezember 2022 gemeinsam 
mit dem Betriebsrat eine Arbeitsgruppe „Task Force 
Krankenstand“ gegründet. Diese hat in den ersten zwei 
Monaten 2023 bereits zahlreiche Verbesserungen einge-
führt. Diese Maßnahmen sowie die sukzessive Einstellung 
neuer Fahrerinnen und Fahrer im Laufe des Jahres 2022 
führten zu der Entscheidung ab dem 21.02.2023 wieder 
den regulären Fahrplan anzubieten, was auch mittlerwei-
le erfolgt ist.

Ebenso besteht in den Berufsbildern der IT eine große 
Aufgabe darin, die Vielzahl an benötigten Experten zeit-
nah zu finden und für die SWK/NGN-Gruppe als Arbeit-
geber zu begeistern. Daher wurde eine Arbeitsgruppe 
gegründet, um die Rekrutierung von IT-Fachkräften zu 
optimieren. Ein Ergebnis ist eine Landingpage speziell 
für die IT. Zudem wurden neue Rekrutierungswege aus-
probiert, wie z.B. die Präsenz beim Kreathon (IT-Entwick-
lungswettbewerb), verstärkter Auftritt in Social Media 
sowie Vorträgen des IT-Leiters der SWK AG auf zielgrup-
penspezifischen Veranstaltungen. Aber auch die Nutzung 
von Personalberatern/Headhuntern wurde ausgebaut.

Ein weiterer Fokus liegt in der Neuausrichtung der Aus-
bildung, mit der Anfang 2022 begonnen wurde. Der 
Fokus der Ausbildung wurde auf die gewerblich-techni-
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schen und IT-Berufe gelegt, da in diesen Feldern der Fach-
kräftemangel deutlich spürbar ist und in Teilen die Funk-
tionsfähigkeit des Betriebes gefährdet. Die quantitative 
Planung von neuen Auszubildenden und der angebote-
nen Ausbildungsberufe ist nun fester Bestandteil der jähr-
lichen Personal- und Nachfolgeplanung. So wurde zum 
Ausbildungsbeginn 2022 erstmalig der Ausbildungsberuf 
Fachkraft für Metalltechnik für die SWK MOBIL implemen-
tiert. Ende 2022 wurde die Einführung der neuen Ausbil-
dungsberufe Elektroniker für Betriebstechnik für die SWK 
MOBIL und Fachkraft für Lagerlogistik für die NGN ge-
prüft und werden ab Ausbildungsstart 2023 angeboten. 
Um die Ausbildungsberufe für potenzielle Bewerberinnen 
und Bewerber attraktiver zu gestalten, wurden u. a. neue 
Landingpages je Ausbildungsberuf entwickelt. Diese ha-
ben zum Ziel, den Sinn und positiven Beitrag des jeweili-
gen Ausbildungsberufs zielgruppengerecht zu vermitteln 
und Einblicke in den Ausbildungsalltag zu geben. Zur wei-
teren Optimierung des Auswahlverfahrens wurde die Ein-
bindung der Fachbereiche in den Rekrutierungsprozess 
strukturiert und ein Kompetenzmodell für Auszubildende 
geschaffen. Zudem hat erstmalig ein Konzern-Azubitref-
fen stattgefunden, um die Auszubildenden besser mitei-
nander zu vernetzen und praktische Einblicke in die Ge-
schäftsfelder zu geben. Schließlich erfolgte die Gründung 
einer konzernweiten Ausbildungs-Community, in der ein 
Austausch rund um Ausbildungsthemen und das gegen-
seitige voneinander Lernen im Vordergrund steht.

Um den bereits tätigen Mitarbeitenden eine attraktive 
und strukturierte Perspektive hinsichtlich Vergütung und 
Entwicklung anbieten zu können, startete im Sommer 
2022 das Projekt Stellen- und Jobstrukturierung. In 
diesem wurden und werden die Planstellen in den Orga-
nisationseinheiten mit Jobprofilen versehen, hinsichtlich 
ihrer tarifkonformen Eingruppierung überprüft und dar-
auf Entwicklungswege/Fachlaufbahnen und Jobfamilien 
aufgebaut. 

Im Bereich der Personal- und Führungskräfteentwicklung 
sowie in der Begleitung von Changeprozessen und Team-
workshops wurde die Umsetzung von digitalen Trainings- 
und Workshopformaten weiter optimiert. Die seit 2021 be-
stehende Lerninitiative „Digital@SWK“ wurde aufgrund der 
positiven Resonanz weitergeführt. Die Themen richten sich 
an Anfragen der Mitarbeitenden, internen digitalen Projek-
ten und externen aktuellen Wissensimpulsen aus.

Im Geschäftsjahr 2022 warb die EGN auf verschiedenen 
regionalen Ausbildungsmessen für ihre Ausbildungsbe-
rufe. Eine Projektgruppe entwickelte ein Konzept mit ver-

schiedenen Werbemaßnahmen zum Recruiting. Hier leg-
te die EGN den Fokus vor allem auf digitale Formate wie 
Online-Jobbörsen, Social-Media-Präsenz oder Online-
Marketing. Im Bereich der Logistik bietet die EGN eine 
Teilqualifizierung, also eine verkürzte Ausbildung zum Be-
rufskraftfahrer an. Neben speziellen Fort- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten in diesem Bereich, nahmen in 2022 
erstmals wieder Kolleginnen und Kollegen der Logistik 
Neuss, Viersen und Hürtgenwald an einem ADAC-Fahr- 
sicherheitstraining teil.

Forschung und Entwicklung 

Anzahl Beschäftigte zum 31. Dezember

* Ab 2022 ohne Personen, die keine Lohnfortzahlung erhalten

3.065*

2.752
2.834

2.967
3.016

20222018 2019 2020 2021

Anzahl der Beschäftigten nach Geschäftsfeldern 
zum 31.12.2022

404 (13 %) 
Verkehr

272 (9 %) 
Support Funktionen 897 (29 %) 

Energie  
und Wasser

1.492 (49 %) 
Entsorgung

Konzern gesamt:
3.065

(Vorjahr: 3.016) 
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Forschung und Entwicklung 

Der Treiber für Innovationen ist nicht erst seit diesem 
Berichtsjahr die Notwendigkeit zur Entwicklung eines 
nachhaltigen Produkt- und Dienstleistungsportfolios. 
Hierfür sind wir im Konzern der SWK AG im Berichtsjahr 
folgende wichtigen Schritte gegangen:

Die SWK AG hat eine umfassende Nachhaltigkeitserklä-
rung nach den Kriterien des Deutschen Nachhaltigkeits-
kodex (DNK) veröffentlicht und damit auch das Signet 
des DNK, erstmalig für das Berichtsjahr 2020, erhalten. 
Die Erklärung und das Signet werden auf Ebene der 
obersten Muttergesellschaft SWK AG erlangt und umfas-
sen alle wesentlichen Gesellschaften des SWK-Konzerns  
(SWK ENERGIE, NGN, lekker, Ampere, EGN, GSAK, EGK und 
die SWK MOBIL). Anfang März 2023 erhielt der SWK-Kon-
zern das zweite Signet für das Berichtsjahr 2021. Eine jähr-
liche Berichterstattung soll die speziell mit Nachhaltigkeit 
verbundenen Entwicklungen aufzeigen und dient dazu das 
Thema auch auf strategischer Ebene noch stärker zu ver-
ankern. Der DNK-Transparenzstandard wurde vom Rat für 
Nachhaltige Entwicklung im Auftrag der Bundesregierung 
entwickelt. Damit wird Transparenz über die Leistungen in 
den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit – Ökologie, Öko-
nomie und Soziales – geschaffen. 

Ein wesentlicher Bereich im DNK in der Dimension Ökolo-
gie sind die Klimarelevanten Emissionen. Das Klimaschutz-
gesetz fordert Treibhausgasneutralität bis 2045, wobei 
sich die Stadt Krefeld im Rahmen des Programms „Krefeld-
KLimaNeutral 2035“ zum Ziel gesetzt hat bereits bis 2035 
klimaneutral zu werden. In diesem Zusammenhang wur-
de im Jahr 2022 erstmalig für das Berichtsjahr 2021 eine 
Treibhausgasbilanz (THG-Bilanz) für den SWK-Konzern 
erstellt. Diese Erstbilanz dient dazu Transparenz über die 
aktuellen Emissionen zu schaffen und definiert damit die 
Ausgangsbasis für alle weiteren Schritte zur Vermeidung, 
Verminderung und Kompensation von Treibhausgasen. Ein 
wesentlicher Teil der hierfür benötigten Verbrauchsdaten 
wird bereits im für viele Konzerngesellschaften installierten 
Energiemanagementsystem erfasst. 

Geschäftsfeld Energie und Wasser:  Analyse eines nach-
haltigen Ausbaus der Wärmeversorgung in Krefeld 
durch Quartierslösungen
Im Berichtsjahr hat die EGK eine Aufbereitungsanlage 
für die Produktion von Bio- und Sondergasen in Betrieb 
genommen. Die SWK ENERGIE vermarktet die neuen Pro-
dukte Biomethan und CO2. So erfolgte ein Nachweis der 
THG-Emissionen des Biomethans an einen Abnehmer für 

dessen Vermarktung an Industriekunden. Weiterhin wurde 
für das produzierte CO2 jetzt ebenfalls eine Zertifizierung 
durchgeführt, um den Einsatzbereich zu erweitern und die 
biogene Qualität nachweisen zu können.

Darüber hinaus wurden auch andere Möglichkeiten im Kon-
zernverbund untersucht, die Reduzierung der THG-Emis-
sionen im Kraftstoffsektor zu unterstützen. So werden die 
THG-Quoten der eigenen E-Ladesäulen, E-Autos und Erd-
gastankstelle gehandelt. Für die Erdgastankstelle erfolgte 
die Biogas-Bilanzierung rückwirkend ab 2022. Letztere leis-
tet damit einen noch stärkeren Beitrag zur Reduzierung der 
THG-Emissionen im Kraftstoffsektor. Eine Übertragung der 
Nutzung der THG-Quoten auf private Stromkunden mit E-
Auto und ein weiterer Ausbau des Geschäftsfeldes rund um 
die THG-Quoten soll ebenfalls geprüft werden.

Im Dezember 2022 endete die zweite Phase der Projektrei-
he „Grüne Wärme für Krefeld“, einem Gemeinschaftspro-
jekt der SWK, NGN und dem Forschungsinstitut SWK E² 
der Hochschule Niederrhein. Das Ziel der Projektreihe ist 
es, zu einer nachhaltigen Wärmeversorgung in Krefeld 
beizutragen. In der zweiten Phase der Reihe wurden zu-
nächst bereits umgesetzte nationale sowie internationa-
le Quartierslösungen analysiert. Des Weiteren wurde ein 
wissenschaftliches Modell entwickelt, das den Wärmebe-
darf eines Quartiers abschätzen kann. Das Modell wurde 
anschließend in einem Reallabor – einem Straßenzug – mit 
realen Daten des Gebäudeeigentümers gegengeprüft und 
validiert. Anhand dieser Ergebnisse wurden darüber hinaus 
Überlegungen angestellt, wie sich Quartierslösungen um-
setzen lassen. Diese Erkenntnisse werden nun in der dritten 
Phase auf ganz Krefeld übertragen. Hierfür sind zunächst 
weitere Recherchen zu Datenquellen nötig, sodass eine ge-
zielte Weiterentwicklung des wissenschaftlichen Modells 
erarbeitet werden kann. Letztlich soll auf Basis großer Da-
tenmengen ein Gebäudemodell für alle Wohngebäude in 
Krefeld erstellt werden, mit dem der Wärmebedarf jedes 
Wohngebäudes in Krefeld abgeschätzt werden kann.

Für die geplante Gasumstellung im Jahr 2028 müssen in 
Krefeld ca. 62.500 Geräte im Hoch- und Niederdrucknetz 
für den Einsatz von H-Gas umgerüstet oder angepasst wer-
den. Im Krefelder Gasnetz werden durch den Einbau von 48 
Gasschiebern Gasinselnetze im Niederdrucknetz gebildet. 
Hierdurch kann das Gasnetz gebietsweise von L- auf H-Gas 
umgestellt werden. Um bei einer möglichen Gasmangella-
ge im Winter 2022/2023 ggf. Versorgungsinseln bilden zu 
können, wurde im Zusammenhang mit dem Ausrufen der 
Warnstufe Gasmangellage beschlossen, die geplante Zo-
nenbildung im Gasnetz auf das Jahr 2022 vorzuziehen. 
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Geschäftsfeld Entsorgung: Start von Joint Ventures 
zur innovativen Weiterentwicklung im stofflichen 
Recycling 
Die Prozesse in den Verwertungs- und Aufbereitungsan-
lagen der EGN werden kontinuierlich weiterentwickelt 
bzw. neuevaluiert und gegebenenfalls integriert. Neben 
dem stetigen Austausch von älteren Aggregaten in den 
Anlagen und kontinuierlichen technischen Optimie-
rungsmaßnahmen sind insbesondere folgende Projekte 
erwähnenswert:

Auf dem Grundstück der EGN in Grevenbroich, das als 
Standort der NOEX AG genutzt wird, wurde der ers-
te Teilabschnitt des Projektes „Lageroptimierung und 
-erweiterung“ nach dem neuesten Stand der Technik 
fertiggestellt, so dass eine Inbetriebnahme Anfang 
2023 erfolgen kann. Der zweite Teilabschnitt soll im Ge-
schäftsjahr 2023 abgeschlossen werden. Für das Projekt 
„Neubau einer Kühlgeräterecyclinganlage“ wurde die 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung weiter konkreti-
siert. 

Des Weiteren befindet die neue Rostascheaufberei-
tungsanlage am Standort Weisweiler seit Mitte 2022 
in der Bauphase der Erweiterung der Infrastruktur. Die 
Errichtung der neuen Anlagentechnik soll im Geschäfts-
jahr 2023 abgeschlossen werden, so dass die Inbetrieb-
nahme dieser Anlage bis Ende 2023 erfolgen kann. 

Im Geschäftsjahr 2022 wurden Joint Ventures mit star-
ken Partnern zur innovativen technischen Weiterent-
wicklung zum stofflichen Recycling gestartet, die sich 
zum Jahresende 2022 in der Vorplanungs- bzw. Ent-
scheidungsphase befunden haben. 

Zur kontinuierlichen Verbesserung und Weiterentwick-
lung der bei der Müllverbrennung und Abwasserreini-
gung eingesetzten Verfahrens- und Apparatetechnik ar-
beitet die EGK eng mit Herstellern und Lieferanten, aber 
auch mit Forschungseinrichtungen und Hochschulen 
zusammen. Wesentliche Elemente dieser Zusammen-
arbeit bilden die Mitwirkung bei Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben und die Mitbetreuung von Diplom-, 
Bachelor- und Masterarbeiten. Themen, bei denen For-
schungseinrichtungen und die EGK derzeit kooperieren, 
betreffen u.a. die Digitalisierung, das Energiemanage-
ment, die Klärschlammbehandlung, die Rückgewinnung 
von Phosphor aus Abwasser und Klärschlamm, der Nach-
weis von Coronaviren im Abwasser sowie die Rolle der 
Müllverbrennung im Rahmen der Energiewende. 

Geschäftsfeld Verkehr: Künstliche Intelligenz für die 
kontinuierliche Zählung von Fahrgästen  
Im Rahmen einer stärkeren Nachhaltigkeit hat sich die 
SWK MOBIL im Berichtsjahr in einem Konzernprojekt-
team intensiv mit dem lokal emissionslosen Antrieb der 
Busflotte mit Wasserstoff gewidmet. Inzwischen liegen 
Zusagen vom Bundesverkehrsministerium für die 80 %- 
Mehrkostenförderung von 10 Brennstoffzellenbussen 
vor. Davon sollen in den Jahren 2024 und 2025 jeweils 
5 Brennstoffzellensolobusse beschafft und mit grünem 
Wasserstoff betankt werden. Eine Studie zur Tank- und 
Werkstattinfrastruktur ist zwischenzeitlich abgeschlos-
sen und auch hier liegt eine Förderzusage des VRR mit 
einer Förderquote von 90 % vor. Die weiteren Beschaf-
fungen hängen dann von den auf EU-Ebene definierten 
Quoten in der clean vehicle directive (CVD) ab bzw. von 
den Verpflichtungen der Stadt Krefeld hinsichtlich ihres 
Ziels einer Klimaneutralität bis 2035.

Die Corona-Pandemie hat auch Rufe aus Bevölkerung 
und Politik laut werden lassen, jederzeit und überall in 
Echtzeit den „Füllstand“ von Bussen und Straßenbah-
nen darstellen zu können. Jenseits von Abschätzungen 
aufgrund von Erfahrungswerten widmet sich die SWK 
MOBIL einem geförderten Pilotprojekt zur Messung 
der Kundenzahlen, aber auch konkreter Ein- und Aus-
steigerzahlen an jeder Haltestelle durch Videokameras 
in den Fahrzeugen in Kombination mit künstlicher Intel-
ligenz.  2022 wurde damit begonnen, Fahrzeuge mit der 
selbst entwickelten Technologie auszustatten.

Gesamtaussage zum 
Geschäftsverlauf und zur Lage 

Auch wenn der Konzernjahresüberschuss das Vorjahrsni-
veau erneut übertroffen hat, liegen hier außergewöhn-
liche Ursachen vor, die nicht als Maßstab für eine un-
ter normalen Umständen anzusehende Entwicklung 
genommen werden kann. Allerdings haben die im Kon-
zern über mehrere Jahre aufgebaute und weiterentwi-
ckelte risikoorientierte Beschaffungsstrategie sowie das 
diversifizierte Portfolio deutlich dazu beigetragen, die 
Krisensituation außerordentlich gut zu bewältigen.

Die Energiekrise führte im Geschäftsfeld Energie und 
Wasser durch die praktizierte längerfristige Beschaf-
fungsstrategie, die starken Verbrauchseinsparungen und 
die in 2022 geringe Wettbewerbsintensität im Strom- 
und Gasmarkt zu verstärkt positiven Spotmarkteffekten. 
Höhere  Forderungsausfälle aufgrund der Corona-Pan-
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demie sowie wegen wirtschaftlicher Belastungen auf-
grund des Ukraine-Krieges sind weiterhin ausgeblieben. 
Die Ergebnisse der beiden wesentlichen Gesellschaften 
SWK ENERGIE und lekker Energie liegen hier über Plan. 
Auch das Ergebnis der NGN liegt über Plan. Ihr Geschäfts-
verlauf ist unter Berücksichtigung des regulatorischen 
Ergebnisdrucks aufgrund der erfolgreichen Kostenmana-
gementmaßnahmen positiv zu bewerten.

Andererseits muss gesehen werden, dass es auch negati-
ve Auswirkungen der Rahmenbedingungen gab. Hierzu 
gehörte im Geschäftsfeld Entsorgung die erforderliche 
Abschreibung des EGK-Beteiligungsbuchwerts, auch 
wenn aus konsolidierungstechnischen Gründen sich dies 
im Konzern neutral verhalten hat. Grund hierfür sind das 
prognostizierte geringe Mengenaufkommen und ver-
traglich fixierte Preise auf der Inputseite bei gleichzeitig 
hohen inflationsbedingten Kostensteigerungen. 

Auch im Geschäftsfeld Verkehr können weiterhin nur 
durch staatliche Ausgleichzahlungen höhere Jahres-
verluste verhindert werden. Wie lange und in welchem 
Umfang solche Zahlungen erfolgen ist nicht abzuschät-
zen und wie die Finanzierung im ÖPNV mittelfristig aus-
gestaltet sein wird. Gestiegene Aufwendungen und viel 
zu niedrige VRR-Fahrpreisanpassungen in den vergange-
nen Jahren, haben den Druck auf das Ergebnis der SWK 
MOBIL deutlich verstärkt.

Perspektivisch wird die Einrichtung eines Kostendeckels 
im Verkehrsbereich unvermeidbar sein, um zu verhin-
dern, dass die ausufernden Kosten des ÖPNV auf die 
Finanzierung der Energie- und Wärmewände negativ 
durchschlagen.

Darüber hinaus wird der Fachkräftemangel vor allem in 
den Geschäftsfeldern Entsorgung bzw. Verkehr zuneh-
mend zum Problem, da teilweise Wachstum gebremst 
wird bzw. Betriebszeiten eingeschränkt werden mussten. 

Die Projekte zum Auf- bzw. Ausbau weiterer Geschäfts-
felder in den Bereichen dezentraler Erzeugungsanlagen 
und in den Einsatzmöglichkeiten von erneuerbaren Ein-
satzstoffen wie z. B. Biomethan im Kraftstoffsektor ent-
wickeln sich weiterhin erfolgversprechend.    

Sowohl die Eigenkapitalquote als auch das Liquiditäts-
volumen (Finanzmittelfonds) liegen weiterhin auf einem 
hohen Niveau. Der massive Anstieg des Liquiditätsvolu-
mens war allerdings durch die außergewöhnliche Lage 
auf dem Energiemarkt und dem inflationsbedingt stark 
angepassten Nachfrage/Verbrauchsverhalten der Kun-
den in der Strom- und Gasversorgung begünstigt. Zu-
künftig wird der höhere Kapitalbedarf für die Transfor-
mation zu einer klimaneutralen Energieversorgung und 
Mobilität die  finanziellen Belastungen durch verstärkt 
notwendige Fremdfinanzierungen erhöhen.   

Die Konzernleitung bewertet den Geschäftsverlauf ins-
gesamt sowie die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage 
als zufriedenstellend. 
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Chancenbericht 

Die Chancen der zukünftigen Entwicklung werden in 
den einzelnen Geschäftsfeldern wie folgt beurteilt:

Im Geschäftsfeld Energie und Wasser untersucht die 
SWK ENERGIE in ihren Forschungsprojekten weitere 
Wertschöpfungen im Bereich der dezentralen Stromer-
zeugung und Erzeugung von grünem Wasserstoff. Auf 
Basis der Rahmenbedingungen – Definition von grü-
nem Wasserstoff, regulatorische Entwicklungen zu den 
Stromnebenkosten im Rahmen des Produktionsprozes-
ses der Elektrolyse,  Anforderungen an die THG-Quoten-
nutzung für Wasserstoff – begann 2021 eine umfang-
reiche techno-ökonomische Bewertung einer eigenen 
grünen Wasserstoffproduktion einschließlich Logistik. 
Vorläufiges Ergebnis Ende 2022 ist, dass unter den der-
zeitigen Gegebenheiten für die Wasserstoffversorgung 
der Busse der SWK MOBIL eine Produktion per Elektro-
lyse am Standort des Betriebshofs der SWK MOBIL sinn-
voll ist. Als Stromversorgung werden neue Wind- und 
PV-Anlagen per Power Purchase Agreement (PPA) und 
Strom mit Herkunftsnachweisen eingesetzt. Da die Ent-
wicklung der Regulatorien kontinuierlich voranschreitet, 
wird auch die Bewertung fortschreitend aktualisiert. 

Die Durchführung zielgruppenspezifischer Vertriebs-
kampagnen für Neu- und Bestandskunden führte zu 
nachweisbaren Erfolgen. Eine individuelle Kundenbe-
trachtung und darauf abgestimmte Ansprache werden 
auch zukünftig von hoher Relevanz sein. Neben den be-
kannten „Upselling“-Maßnahmen sollen perspektivisch 
verstärkt „Downselling-“ bzw. „Keepselling-“ Maßnah-
men angeboten werden, um die Kunden auf einem ho-
mogenen Preisniveau mit längeren Vertragslaufzeiten 
zu binden. Es sind jedoch noch weitere markterschlie-
ßende Strategien angedacht: Hierzu gehören u. a. Pro-
dukte für Haus- und Autostrom oder PV-Anlagen. Das 
Hauptaugenmerk liegt hierbei auf der Erweiterung des 
klassischen Commodity-Vertriebs um Non-Commodity-
Produkte bzw. -Angebote.

Die SWK ENERGIE sieht weiterhin Optimierungspotential 
und Vertriebschancen im Ausbau der Wärmeversorgung 
und des entsprechenden Contracting-Produktportfolios 
beziehungsweise der zugehörigen Energiedienstleis-
tungen. In Hinblick auf die nationale Debatte bezüglich 
Wärmeerzeugungsanlagen auf Öl- oder Gasbasis liegt 

der Fokus aktuell auf der technischen Ertüchtigung des 
klassischen Fernwärmenetzes sowie der Erarbeitung von 
Vertriebskonzepten, die auf Strom-Wärmepumpen fußen.

Die lekker Energie erwartet einen zunehmenden digi-
talen Wettbewerb um Haushaltskunden. Zusätzlich wird 
der Wettbewerbsdruck durch neue Player aus dem Feld 
der Energiewendeprodukte entstehen. Der Kundennut-
zen und ein positives Kundenerlebnis werden entschei-
dend für ein erfolgreiches Unternehmen sein. Neben den 
neuen Playern erwartet die lekker Energie eine weitere 
Konsolidierung der vorhandenen Vertriebsgesellschaf-
ten in Deutschland und versucht, durch mögliche Käu-
fe von Kundenportfolien oder ganzen Vertriebsgesell-
schaften weiterhin anorganisches Wachstumspotenzial 
zu nutzen.
 
Bei der NGN wird zur Stabilisierung der Ergebnisse auch 
in den nächsten Jahren eine Anpassung der Instandhal-
tungs- und Wartungsstrategie sowie eine Optimierung 
der Betriebskosten in allen Sparten die zentrale Heraus-
forderung darstellen. Die  gegründete Einheit „zentrale 
Services“, mit der Effizienz- und Prozessverbesserungen 
umgesetzt und Überkapazitäten gebündelt werden, soll 
auch in den nächsten Jahren verstärkt Fremdleistungen 
durch Insourcing verdrängen.

Im Geschäftsfeld Entsorgung sieht die EGN durch ihre 
Marktposition in der Region „Linker Niederrhein“ gute 
Chancen, sowohl die Dienstleistungspalette bei beste-
henden Kunden zu erweitern als auch neue Kunden zu 
gewinnen.

Sie hat durch die Erweiterung des Beteiligungsportfolios 
die nördliche Ausweitung ihres Kerngebietes forciert. 
Hier sieht die EGN weiteres Potential im Ausbau des Ge-
schäftsfeldes Sanierung und Abbruch in Kombination 
mit der Bauschutt- und Bodenaufbereitung inklusive der 
Transportdienstleistung sowie durch den Ausbau ihrer 
gesamten Dienstleistungspalette in ihrem Kerngebiet. 

Über die Marke Curanto bietet die EGN ihr Dienstleis-
tungsspektrum im Privatkunden- und Kleingewerbeseg-
ment deutschlandweit über die Online-Plattform an. Im 
Geschäftsjahr 2022 konnten die Auftragseingänge und 
somit die Umsätze weiter gesteigert werden. Hier sieht 
die EGN in den kommenden Jahren gute Chancen, die 
Umsätze und Ergebnisbeiträge u. a. durch die Erhöhung 

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
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der Online-Präsenz, die Erweiterung der Dienstleistungs-
palette, den gezielten Einsatz von Werbemaßnahmen, 
die Verschlankung und Automatisierung von Prozessen, 
den Umzug der Plattform auf das EGN-Kundenportal 
und die Gewinnung zusätzlicher Entsorgungspartner 
weiter zu steigern. 

Die Möglichkeiten zum stofflichen Recycling werden 
weiterhin über eigene Anlagen sowie über Beteiligungs-
gesellschaften wahrgenommen. Die Gesellschaft hat 
eine Prozessstruktur entwickelt, mit der sie auch im hart 
umkämpften Marktumfeld eine gute Ausgangslage ge-
schaffen hat. 

Die EGK befindet sich mit ihrem Leistungsspektrum an 
der Schnittstelle zwischen Ent- und Versorgungssektor. 
Gerade in diesem Umfeld eröffnen sich für das Unterneh-
men vielfältige Wachstums- und Entwicklungschancen 
auf dem Weg der Dekarbonisierung von Wirtschaft und 
Gesellschaft hin zur Klimaneutralität. Hier gilt es  Markt-
potentiale durch die Entwicklung neuer Produkte (z.B. 
Biomethan, flüssiges CO2, Wasserstoff, alternative Kraft-
stoffe) und die Akquisition neuer Kunden (z.B. industriel-
le Dampf- und Wärmeabnehmer) zu heben.

Ökonomisches und ökologisches Potential beinhalten 
auch die bereits abgeschlossenen und noch geplanten 
Maßnahmen zur Anlagenmodernisierung und Steige-
rung der Energieeffizienz. Durch die vollständige Um-
stellung der Rauchgasreinigung von der Nasswäsche auf 
das Trockensorptionsverfahren konnte der Stromeigen-
verbrauch bereits deutlich gesenkt und das bis dato im 
Bereich der katalytischen Stickoxidreduktion benötigte 
Faulgas einer neuen Verwertung zugeführt werden. Mit 
der Aufbereitung des Faulgases zu Biomethan und flüssi-
gem Kohlendioxid ist die EGK zum Gaslieferanten avan-
ciert und leistet an dieser Stelle nicht nur einen Beitrag 
zur Reduzierung von THG-Emissionen in der Energiever-
sorgung, sondern auch zur Verringerung der Abhängig-
keit von fossilen Brennstoffimporten. Über die Energie-
träger Wärme, Strom und nachfolgend ggf. Wasserstoff 
vermag die thermische Abfallbehandlung einen entspre-
chenden Beitrag zu der für das Gelingen der Energiewen-
de wichtigen Sektorenkopplung zu leisten. 

Das  Kerngeschäft  der  GSAK  wird  auf  Grund  der  lang-
fristigen  Beauftragungen  in  der  Daseinsvorsorge auch 
in Zukunft grundsätzlich erhalten bleiben. Die  Mitbenut-
zung  der  kommunalen  Papiersammlung  durch  die  Du-
alen  Systeme  bzgl.  des Verpackungsanteils wurde auf 
der Grundlage des Verpackungsgesetzes neu geregelt. 

Im Rahmen der Ergänzungsvereinbarung mit der Stadt 
Krefeld, der KBK und der EGN vom 16.12.2020 sowie der 
aktuellen Entgeltregelung  wurde  ein  Festpreis  für  die  
Leistungen  der  GSAK  (Sammlung  und  Transport) ver-
einbart,  so  dass  zukünftig  weiterhin  eine  stabile  Er-
tragslage  in  diesem  Segment  unabhängig von schwan-
kenden Papiererlösen gegeben ist. Aus verschiedenen 
Konzepten und Impulsen zur Verbesserung der Stadtsau-
berkeit können sich weitere Zusatzleistungen für die 
Sparte Straßenreinigung entwickeln.

Im Geschäftsfeld Verkehr werden für die SWK MOBIL 
die Rahmenbedingungen für eine zukünftige Ergebnis-
verbesserung schwieriger. Neben den steigenden Auf-
wänden zum Erhalt der Straßenbahninfrastruktur und 
den Folgen des demographischen Wandels verändern 
sich auch die Verhaltensweisen unserer maßgeblichen 
Kundengruppen. Durch die flächendeckende Einfüh-
rung von Homeoffice gelingt die Kundenbindung an 
ein Abonnement immer weniger. Hier bietet die Ein-
führung des Nachfolgeprodukts zum 9-EUR-Ticket, das 
Deutschlandticket im Frühjahr 2023 sehr große Chan-
cen, neue Kunden für den ÖPNV zu gewinnen. Dieses  
Ticket bietet neben den großen wirtschaftlichen 
Herausforderungen (kompletter finanzieller Ausgleich 
der Mindererlöse durch Bund und Länder in 2023)  
auch gute Chancen, Neukunden für Bus und Bahn zu 
interessieren.

Darüber hinaus liegen die Chancen in einer fortgesetzten 
Kundenorientierung und der stetigen Verbesserung 
der vornehmlich digitalen Serviceangebote. Unsere 
Angebote SWK live, SWK KRuiser, sowie die Bündelung 
aller Angebote bis hin zur Buchung des Mein SWCAR in 
unserer SWK App stehen für unsere Innovationsfähig-
keit. Über diese neuen Informations- und Vertriebska-
näle soll es weiterhin gelingen, neue Zielgruppen für die 
Fahrt in Bus und Bahn zu gewinnen sowie Nutzerdaten 
zu generieren. Diese Überlegungen spiegeln sich im 
NRW-weiten eezy-Ticket wider. Das digitale eezy-Ticket 
ist die optimale Ergänzung zum Deutschlandticket für 
die Selten- und Spontannutzer und hat daher auch pers-
pektivisch seine Daseinsberechtigung in der sich vermut-
lich stark reduzierenden Ticketwelt.

Risikobericht

Das Risikomanagement wird im Rahmen der bestehen-
den Geschäftsbesorgungsverträge durch die SWK AG als 
Muttergesellschaft für alle in den Geschäftsfeldern Ener-
gie und Wasser, Entsorgung, Verkehr sowie in den Sup-
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port-Funktionen operativ tätigen Tochtergesellschaften 
zentral durchgeführt. Deren wesentliche Risiken werden 
im Risikoportfolio des Konzerns erfasst und ausgewie-
sen. Ziel des Risikomanagementsystems ist es, die Unter-
nehmensrisiken aus dem externen Unternehmensumfeld 
sowie aus unternehmensinternen Gegebenheiten so 
früh wie möglich zu erkennen, zu bewerten und gegen-
zusteuern. Alle wesentlichen organisatorischen und in-
haltlichen Aspekte zum Risikomanagementsystem/-pro-
zess sind in einer Verfahrensanweisung festgelegt, die 
Bestandteil des Organisationshandbuchs der SWK AG ist. 

In Abhängigkeit eines unternehmensindividuellen 
Schwellenwerts werden Risiken (und dazugehörige Früh-
warnindikatoren und Maßnahmen) in einer Software 
der SWK AG durch Risikobeauftragte und -manager der 
Konzerngesellschaften erfasst und gemeldet. Die In-
formationen zu eventuell bestehenden Risiken sind von 
den Verantwortlichen der Organisationseinheiten anzu-
fordern. Auf Basis der im System zur Verfügung stehen-
den Reports/Übersichten geben die Risikomanager der 
Geschäftsführung regelmäßig einen Überblick über den 
Risikobestand sowie dessen Veränderungen und lassen 
sich die Freigabe erteilen. 

Der Risikoausschuss der SWK AG tagte quartalsweise, 
analysierte die gemeldeten Risiken und gab den Risiko-
verantwortlichen Hinweise zum Ansatz, zur Bewertung 
und zum Umgang mit diesen. 

Im Folgenden wird auf die für den Konzern wesentli-
chen Risiken eingegangen. 

Umfeldrisiken
Die Corona-Pandemie war im Berichtsjahr kein größerer 
Einflussfaktor mehr bei der SWK ENERGIE. Von großer 
Bedeutung dagegen war die politische und wirtschaftli-
che Situation in Europa mit der Einstellung der russischen 
Gaslieferungen und dem Beginn des Ukraine-Kriegs. Die 
Absatzrückgänge 2022 im Strom und Gas sind auch we-
sentlich durch ein geändertes Kundenverhalten (höhere 
Sparanstrengungen) aufgrund eines stark gestiegenen 
Preisniveaus sowie einer befürchteten Knappheit an 
Strom und Gas zurückzuführen. Aber auch der planmäßi-
ge weitere Wegfall von Geschäftskunden eines vormals 
übernommenen Kundenportfolios im Strom und Gas 
spielten hierbei eine nicht untergeordnete Rolle.

Obige Situation birgt auch Risiken insbesondere für 
das Geschäftssegment Wärme-Contracting (aus Gas 
und Wärme) durch Lieferengpässe und gestiegene  

Materialpreise für Wärmeerzeugungsanlagen. Heizan-
lagen sowie Tiefbauleistungen für Fernwärme-Hausan-
schlüsse unterliegen wegen der erhöhten Nachfrage ei-
nem Preisanstieg. Sehr lange Lieferzeiten, insbesondere 
für größere Heizanlagen waren und sind die unmittelba-
re Folge. Weitere wirtschaftliche Erfolge im Wärme-Con-
tracting als Teil der Sparte Wärme treten somit erst mit 
einem stärkeren zeitlichen Verzug ein als erwartet.

Die Corona-Pandemie hat die Geschäftsjahre 2020 bis 
2022 bei der EGN negativ beeinflusst. Hier könnten auch 
für das Geschäftsjahr 2023 und je nach weiterem Pande-
mieverlauf auch für die Folgejahre das Risiko von Ergeb-
niseinbußen bestehen.

Durch den Ukraine-Krieg bestehen vermehrt wirt-
schaftliche Risiken. Aufgrund der Unsicherheiten im eu-
ropäischen Raum, der hohen Energiekosten und eines 
bestehenden Gasembargos sowie fehlender Bauteilkom-
ponenten in der Industrie droht die Wirtschaft auf dem 
deutschen sowie europäischen Markt in eine Rezession 
zu geraten, was auf dem Markt für gewerbliche Abfall-
mengen direkte Auswirkungen haben wird. Zusätzlich 
drohen Absatzeinbrüche durch fehlende Nachfrage auf 
den Sekundärrohstoffmärkten. Des Weiteren besteht 
das Risiko vermehrter Forderungsausfälle durch Insol-
venzen als Folge des wirtschaftlichen Abschwungs.

Im Inertstoffgeschäft besteht durch die steigende Zins-
entwicklung das Risiko von Auftragsrückgängen in der 
Baubranche, was für die EGN einen direkten Einfluss auf 
das Ergebnis im Geschäftsfeld Sanierung und Abbruch 
sowie der Deponie Brüggen haben würde. Des Weiteren 
würden die Ergebnisbeiträge der im Inertstoffgeschäft 
tätigen Beteiligungsgesellschaften der EGN sinken.

Für die EGK stellen die sich immer wieder verändernden 
und in der Auslegung und Umsetzung teilweise unkla-
ren Rahmenbedingungen der Energiewende ebenso wie 
Änderungen im Abfallrecht eine permanente Risikolage 
dar. In diesem Kontext ist insbesondere die bisherige Ein-
ordnung der thermischen Abfallbehandlung im Rahmen 
der EU-Nachhaltigkeitstaxonomie zu nennen. Auch die 
Verpflichtung zur Teilnahme am nationalen Emissions-
handel kann zu erheblichen Belastungen und Einschrän-
kungen der Abfallverbrennung führen. Da im Ausland 
eine solche Emissionsabgabe vielfach nicht besteht, birgt 
der jetzt beschlossene nationale Alleingang die Gefahr, 
dass Abfälle zur Entsorgung außer Landes verbracht und 
dann zu evtl. niedrigeren Standards verbrannt oder sogar 
noch deponiert werden.
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Belastungen können sich sowohl kurz- als auch länger-
fristig durch die Unterbrechung von Lieferketten und 
die weltweite Verknappung von Energie und Rohstof-
fen ergeben. Diesbezüglich sind im letzten Jahr mit dem 
Krieg in der Ukraine und der Entwicklung der geopoliti-
schen Situation neue Risikofaktoren hinzugekommen.

Trotz einer hohen Anzahl an Corona- Infektionen in der 
GSAK-Belegschaft wurde die Leistungserbringung durch 
die Pandemie nicht wesentlich beeinflusst. 

Im Geschäftsfeld Verkehr bleibt das Einnahmenniveau 
zukünftig weiter schwer abschätzbar. Die SWK MOBIL 
geht davon aus, dass sich bei der Nachfrage einerseits 
aufgrund von Corona dauerhaft ein niedrigeres Niveau 
eingependelt hat. Andererseits bleibt abzuwarten, 
wie die Nachfrage durch die Änderung der Ticket-/
Preisstrukturen aufgrund der Einführung des Deutsch-
landtickets reagieren wird. Hier kann es zu Zuwächsen 
kommen, wobei wir derzeit nicht erwarten, dass die 
Corona-Rückgänge hierdurch komplett kompensiert 
werden können. Steigende Betriebsaufwendungen (Per-
sonal, Material) und Investitionsausgaben - nicht zuletzt 
zur Erreichung der Ziele zur Klimaneutralität - bei einem 
relativ eingefrorenen Einnahmenniveau aufgrund keiner 
bzw. zu geringer Fahrpreisanpassungen in der Vergan-
genheit führen zu einem höheren Finanzierungsbedarf. 
Hier ist noch offen, wie der Anstieg dieses Finanzierungs-
bedarfs perspektivisch gedeckt werden soll.  

Marktrisiken
Bei der SWK  ENERGIE und lekker Energie resultieren 
wesentliche Risiken insbesondere aus der Energiebe-
schaffung und dem Energievertrieb. 

In der Energiebeschaffung resultieren im Wesentlichen 
Preisrisiken der Commodities Strom und Gas. Um die-
se zu minimieren, werden bei vertrieblichen Strom- und 
Gaslieferverträgen Risikozuschläge ermittelt und ein-
gepreist. Die Risikozuschläge werden regelmäßigen 
Prüfungen unterzogen. Darüber hinaus bestehen pro 
Produkt, Sparte, Portfolio und Bestellbevollmächtig-
ten Transaktionslimits. Diese sowie der Umfang und die 
Struktur der Portfolios werden kontinuierlich überwacht. 
Aufgrund der Marktpreisverwerfungen seit September 
2021 wurden Anpassungen bei den Risikomanagement-
Prozessen/-Instrumenten notwendig. Insbesondere bei 
der Strukturierung sind erhebliche Zusatzkosten für die 
Restbeschaffung entstanden. Demzufolge wurden die 
Risikozuschläge für die Preisstrukturierung ad hoc ange-
passt. Der übliche jährliche Anpassungsturnus war hier 

nicht mehr ausreichend. Zudem mussten aufgrund der 
außergewöhnlichen Marktsituation ein täglich aktuali-
sierter Blick auf offene Positionen sowie Risikokennzah-
len durchgeführt und Entscheidungsprozesse verkürzt 
werden. Aufgrund der risikoaversen (es werden keine be-
wussten offene Positionen eingegangen und diese ent-
stehen im Wesentlichen nur technisch bedingt aufgrund 
der Strukturierung) und langfristigen Beschaffungsstra-
tegie im SLP-Bereich konnten die massiv gestiegenen Ri-
siken in Summe gut abgefedert werden.    

Im Energievertrieb bestehen Mengenrisiken im Rahmen 
der strukturierten Beschaffung (Abweichung der am 
Terminmarkt beschafften Menge von der kurzfristigen 
Prognose bzw. zu den Ist-Mengen). Analog zu den Preis-
risiken werden die Mengenrisiken über Risikozuschläge 
berücksichtigt. Zudem soll dem Mengenrisiko über eine 
kontinuierliche Verbesserung der Prognoseprozesse 
entgegengewirkt werden. Die Beschaffungsstrategien 
der Strom- und Gasportfolios werden regelmäßig ge-
prüft und ggf. angepasst. Auch bei den Mengenrisiken 
wurden ad hoc Anpassungen aufgrund der besonderen 
Marktpreissituation notwendig. 

Das Haltedauerrisiko kann aktuell aufgrund der ext-
rem hohen Volatilität nicht mehr marktgerecht durch 
Aufschläge abgedeckt werden. Daher wurden im Ge-
schäftskundenvertrieb lange Haltedauern nicht mehr 
angeboten. Quantum wurde dagegen angehalten, BtB-
Beschaffungsmengen nur noch bei Erzielung des kalku-
lierten Kundenpreises durchzuführen. Ansonsten wurde 
Rücksprache mit dem RLM- Vertrieb/Kunden gehalten, 
um den höheren abschließbaren Beschaffungspreis 
zu erörtern. Die Endkunden scheinen sich mittlerweile 
auf diese neue Praxis eingestellt zu haben, akzeptieren 
diese und sind zunehmend in der Lage, sich auch ent-
sprechend kurzfristig zu entscheiden. Tranche Komfort-
Kunden wird dieser Zeitpunkt der Kaufentscheidung 
grundsätzlich abgenommen, indem systematisch über 
ein Kaufsignal einzelne Tranchen beschafft werden. Hier-
bei wird fortan vertraglich geregelt, dass Kunden auch 
den tatsächlich erzielten Beschaffungspreis verrechnet 
bekommen. Ein Haltedauerrisiko bei der SWK ENERGIE 
wird durch diese Praxis auch in dieser Kundengruppe 
ausgeschlossen. 

Da bei der Bewertung von Preis- oder Mengenrisiken 
in der Regel symmetrische Verteilungen angenommen 
werden, sind bei beiden Risikoarten positive Abweichun-
gen möglich und damit auch Chancen verbunden.  Die 
Gesellschaft bewirtschaftet ihre Portfolios stets risikoa-
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vers, spekulative Geschäfte sind auch durch die im Risi-
kohandbuch festgelegten Regelungen ausgeschlossen.

Nicht nur die Lieferengpässe, sondern auch die stark ge-
stiegenen Gas-, Umlagen-, CO2- und Strompreise haben 
Risiken für die Sparte Wärme zur Folge. Letztere führen 
insgesamt zu stark steigenden Fernwärmeerzeugungs-
kosten. Die aktuelle Preisgleitformel für die Preisstel-
lung gegenüber den Endkunden basiert auf mehreren 
Indizes, welche die aktuelle Kostenentwicklung nur mit 
einem zeitlichen Versatz von 1-2 Jahren abbilden. An ei-
ner möglichen Änderung der Preisgleitformel wird ak-
tuell mit Hochdruck gearbeitet, aber kurzfristig ist keine 
Änderung der aktuellen Preisbildungs- und Preisweiter-
reichungsgrundlagen zu erwarten. Dies birgt zumindest 
für das Jahr 2023 Ergebnis- und Liquiditätsrisiken in der 
Sparte Wärme. 

Bei der NGN ist festzustellen, dass die Kosten für das Bau-
geschäft schneller ansteigen als der Verbraucherpreisin-
dex. Bei der Beschaffung von Transformatoren zum Bei-
spiel besteht derzeit eine deutliche Knappheit am Markt, 
sodass die Preise dort um das Vierfache im Vergleich zum 
Vorjahr gestiegen sind. Die Preissteigerungen führen 
dazu, dass bei einem nahezu gleichbleibendem Planbud-
get für Material und Fremdleistungen deutlich weniger 
Maßnahmen im Baugeschäft und der Instandhaltung 
durchgeführt werden können. 

Hohe Preise für Energie und das Energiesparen der SLP-
Kunden haben zu hohen Einnahmen bei den Mehr-/Min-
dermengen und beim Differenzbilanzkreis geführt. Die 
Einnahmen sind in die Rückstellung geflossen. Der Saldo 
der Mehr-/Mindermengen wird im Jahr 2023 zu Auszah-
lungen an die Lieferanten führen, was durch Rückstel-
lungen gedeckt wird. Eine schnelle „Normalisierung“ des 
Verbrauches der SLP-Kunden in 2023 bis 2024 kann im 
Extremfall zu gleichzeitigen Ausgaben durch die Beschaf-
fung der Energiemengen für den Differenzbilanzkreis und 
in den Mehr-/Mindermengen in der Übergangsphase 
führen. Je nach Geschwindigkeit des Umschwenkens im 
Verhalten kann dies wie auch im Jahr 2020 bei der NGN zu 
einem Liquiditätsthema werden (Überschwingen).

Bei der EGN könnten im Bereich der thermischen Verwer-
tung durch den Bau neuer Müllverbrennungsanlagen 
sowie den Betrieb von weiteren Ersatzbrennstoffkraft-
werken (EBS-Kraftwerken), die teilweise günstigere Kos-
tenstrukturen als bestehende Müllverbrennungsanlagen 
haben, Anlagenüberkapazitäten auf dem Verbrennungs-
markt entstehen, die einen Preisdruck auf der Inputseite 

zur Folge hätten. Die Anlagenüberkapazitäten würden 
ebenfalls auftreten, wenn die Mengen aus dem Ausland 
dem deutschen Markt entzogen würden. Risiken, wel-
che sich aus dem Abschluss von mehrjährigen Verträgen 
ergaben, hat die EGN durch die Bildung von Drohver-
lustrückstellungen in ausreichendem Maße berücksich-
tigt. Zukünftige Ausschreibungsverfahren können, ab-
hängig von der Entwicklung des Verbrennungsmarktes, 
zur weiteren Bildung von Drohverlustrückstellungen 
führen. Durch die Belastung der Müllverbrennungsanla-
gen mit einer CO

2-Abgabe ab dem Jahr 2024 könnte bei 
einer Weitergabe der Belastungen über den Verbren-
nungspreis an die EGN das Risiko bestehen, dass diese in 
den Altverträgen nicht an die Kunden der EGN weiterge-
reicht werden können. 

Durch das Fortschreiten der Rekommunalisierung wer-
den dem privatwirtschaftlichen Entsorgungsmarkt Auf-
träge entzogen. Dies birgt die Gefahr von Auftragsver-
lusten im Kommunalkundensegment.

Im Geschäftsjahr 2022 haben sich die Vermarktungser-
löse auf dem Sekundärrohstoffmarkt auf einem sehr ho-
hen Niveau bewegt. Hier besteht das Risiko von Ergebnis-
rückgängen bei sinkenden Rohstoffpreisen.

Aufgrund der Zusammensetzung des Abfalls, in dem im-
mer häufiger brandgefährdende Stoffe vorkommen, 
hat es in den letzten Jahren eine Vielzahl von Brander-
eignissen in der Entsorgungsbranche gegeben. Es be-
steht zunehmend das Risiko, dass Behandlungsanlagen 
und Lagerhallen gar nicht oder nur noch in Teilen gegen 
Schäden durch Feuer versichert werden können. Bei ei-
nem Brandereignis besteht des Weiteren das Risiko, dass 
Mengen während der Wiederaufbauphase nicht mehr 
oder mit wirtschaftlichen Einbußen durch längere Trans-
portwege und geringere Aufbereitungstechniken in 
EGN-eigenen Anlagen behandelt werden können.

Der Fachkräftemangel auf dem deutschen Arbeitsmarkt 
führt auch in der Entsorgungsbranche zu einer angespann-
ten Personalsituation. Hierdurch besteht zunehmend das 
Risiko von wirtschaftlichen Einbußen durch die fehlende 
Stellennachbesetzung von qualifiziertem Personal.

Marktrisiken, die durch den Auslastungsvertrag mit der 
EGN mittelbar auf die EGK einwirken können, sind für die 
nächsten Jahre nicht auszuschließen.

Neben den immer noch bestehenden Auswirkungen der 
Coronapandemie im öffentlichen Verkehrssektor stellen 
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die sehr stark gestiegenen Energiepreise für Strom und 
Diesel ein Risiko dar. Zwar hat auch die SWK MOBIL eine 
langjährige Dieselpreisabsicherung abgeschlossen, aber 
die Mengen der Subunternehmer, egal ob sie mit eige-
nen oder mit den Fahrzeugen der SWK MOBIL unterwegs 
sind, unterliegen dieser Absicherung nicht.

Betriebliche Risiken 
Cyber-Angriffe stellen eine erhebliche Gefahr für die 
Konzernunternehmen dar. Ein wesentliches Risiko hier-
aus sind Ausfälle, Nicht-Verfügbarkeit oder Manipulation 
von IT-Systemen und Daten. Aufgrund der bestehenden 
IT-Sicherheitsmaßnahmen wie Einsatz von redundan-
ten Infrastruktursystemen und nachgelagerten Services 
zur Wiederherstellung, inkl. Penetrationstests im Re-
chenzentrum-Umfeld,  und weiteren konkret geplanten 
Verbesserungen bzw. Ausweitungen von IT-Sicherheits-
maßnahmen  für wesentliche Konzerngesellschaften 
wird die Eintrittswahrscheinlichkeit für ein erfolgreiches 
Schadenereignis derzeit als unwahrscheinlich eingestuft. 
Nach wie vor ist der SWK AG kein Neuabschluss einer 
Konzern-Cyber-Versicherung gelungen. Der Versiche-
rungsmarkt hinsichtlich der Prämienentwicklung und be-
züglich der Nichtversicherbarkeit von Cyberrisiken bleibt 
unverändert ungünstig. Insbesondere die ggf. umfang-
mäßig sehr hohen Schäden im Falle von Betriebsunter-
brechungen sind damit weiterhin nicht abgedeckt. 

Im September 2022 hat die NGN erfolgreich das zweite 
Überwachungsaudit des Informations-Sicherheits-
Management-Systems (ISMS) nach ISO 27001 und 
den Vorgaben des IT-Sicherheitskatalogs der BNetzA 
durchgeführt. Die grundsätzlichen Ziele der Informati-
onssicherheit „Vertraulichkeit“, „Integrität“ und „Verfüg-
barkeit“ wurden im Geltungsbereich des ISMS erreicht. 
Dabei wurde ein Informationssicherheitsniveau ange-
strebt, das hohe Anforderungen an die Verfügbarkeit 
stellt. Die kritischen Prozesse standen uneingeschränkt 
zur Verfügung. Sämtliche Maßnahmen wurden nach 
den Grundsätzen der Verhältnismäßigkeit in sinnvollem 
Bezug zu den Schutzzielen durchgeführt. Dazu beigetra-
gen haben die Einführung eines Systems zur Anomalie-
erkennung, eine weitere Standortredundanz zur Sicher-
stellung des Betriebes im Notfall sowie die Erarbeitung 
von Notfall- und Maßnahmenplänen zur Erhaltung der 
Geschäftskontinuität.

Risiken aus Finanzinstrumenten
Im Hinblick auf die Verwendung von Finanzinstrumenten 
spielen für die Konzerngesellschaften im Wesentlichen 
folgende Aspekte eine Rolle:

In der Energiebeschaffung nutzt die Quantum als 
beauftragter Dienstleister unter anderem für die SWK 
ENERGIE derivative Finanzinstrumente in Form von phy-
sisch zu erfüllenden Terminmarktgeschäften am OTC-
Markt. Bei diesen Terminmarktgeschäften besteht das 
Risiko, dass eine der beiden Vertragsparteien ausfällt. 
Je nach Preisentwicklung ergeben sich hieraus für Käu-
fer oder Verkäufer Risiken. Muss sich die Quantum bei 
steigenden Marktpreisen einen neuen Energieverkäufer 
suchen, wird der Verkäufer die Energie teurer anbieten 
als der alte Verkäufer. Die Quantum als Einkäufer hat bei 
steigenden Preisen ein sogenanntes Wiederbeschaf-
fungsrisiko. Muss sich der Energieverkäufer bei fallenden 
Marktpreisen einen neuen Käufer suchen, wird der Käu-
fer nur einen niedrigeren Preis akzeptieren als vorher die 
Quantum. Der Verkäufer hat bei fallenden Preisen ein so-
genanntes Wiederabsatzrisiko. Dieses Risiko beinhaltet 
den ganzen oder teilweisen Ausfall von Forderungen.  

Die Risiken aus der Wiederbeschaffung bzw. dem Wie-
derabsatz werden gegenüber der Quantum, die die Lie-
ferverträge in eigenem Namen und auf eigene Rechnung 
abschließt, durch eine Bürgschaft abgesichert. Hier fun-
giert die SWK ENERGIE als einer von drei Bürgen (Primär-
sicherungsgeber) und in der Höhe begrenzt. Die auf 
andere Gesellschaften entfallenden Mengen/Geschäfte 
werden im Innenverhältnis durch Patronatserklärungen 
gegenüber der SWK ENERGIE abgesichert. 

Der von der SWK ENERGIE freigegebene Bürgschaftsrah-
men beträgt zurzeit 160,0 Mio. €. Hiervon waren zum 31. 
Dezember 2022 Sicherheiten in Höhe von 108,5 Mio. € an 
Handelspartner der Quantum GmbH ausgegeben (Ende 
2021: 78,5 Mio. €). Die Erhöhung des Bürgschaftsrah-
mens war durch die stark gestiegene Volatilität an den 
Beschaffungsmärkten erforderlich geworden. 

Durch die zuletzt stark gefallenen Marktpreise sieht sich 
die Quantum GmbH zunehmend damit konfrontiert, 
dass ihre Handelspartner aufgrund der hohen Wieder-
absatzrisiken höhere Sicherheiten von der Quantum 
fordern oder gar keine Energiemengen mehr anbieten. 
Damit besteht das grundsätzliche Risiko für die SWK 
ENERGIE, Energiemengen nicht mehr ausreichend be-
schaffen zu können. Seitens der Quantum werden alle 
möglichen Maßnahmen ergriffen, um eine stabile Ener-
giebeschaffung sicherzustellen. Darüber hinaus werden 
die entsprechenden Risiken intensiv beobachtet und die 
Beschaffungsstrategien auf erforderliche Anpassungen 
überprüft.
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Im Energie- und Wasservertrieb ist ebenfalls ein Kon-
trahentenausfallrisiko, das mit Forderungsausfäl-
len verbunden ist, gegeben. Hierzu gehören auch die 
Anfechtung/Rückforderung von bereits geleisteten 
Zahlungen auf Basis der Insolvenzordnung, speziell im 
Geschäftskundenbereich. Diesem wird bei der SWK 
ENERGIE durch eine stetig verbesserte Bonitätsprüfung 
und ein umfangreiches Forderungsmanagement (auto-
matisierte Mahnläufe, Inkassotätigkeiten, Versicherungs-
schutz) begegnet. Hinsichtlich der Vorsatzanfechtung 
bei Insolvenzen kommen insbesondere eine kontinuierli-
che Insolvenzbeobachtung und die Prüfung von Voraus-
kasse sowie ggf. die Kündigung des Vertrages als vorbeu-
gende Maßnahme zum Einsatz. Die lekker Energie nutzt 
für Haushaltskunden durch die Schufa geprüfte Score-
klassen, um Bonitäten von Interessenten festzustellen. 
Zur weiter verbesserten Analyse offener Forderungen 
wurden neue Auswertungen für das Mahn-, Sperr- und 
Inkassowesen erstellt. Neben der Digitalisierung und Be-
schleunigung von Prozessen sorgt ein detailliertes und 
systemgestütztes Reporting dafür, Zahlungsauffällig-
keiten frühzeitig zu erkennen und zielgerichtet entge-
genzusteuern. Als letztes Instrument nutzt das Forde-
rungsmanagement einen überwiegend ausgelagerten 
Inkassoprozess.

Im Konzern bestehen drei durch die SWK AG geschlosse-
ne Sicherungsgeschäfte, um Auswirkungen von Preis-
schwankungen beim Einsatzstoff Diesel auszuschalten. 
Sie beziehen sich jeweils auf die maximal erwarteten 
Verbräuche an Diesel des Zeitraums 2020 bis 2023 bzw. 
des Zeitraums 2024 für die SWK MOBIL, NGN, KRT, EGN, 
EGK und GSAK. Sie dienen der Absicherung des Preisni-
veaus (nur Rohstoffanteil) der voraussichtlich von diesen 
Gesellschaften benötigten Mengen. Zum 31. Dezember 
2022 lag der Marktwert aller Sicherungsgeschäfte zu-
sammengenommen bei 4,1 (Vj. 2,7 Mio.) €. Das Grundge-
schäft und das Sicherungsgeschäft sind in einer Bewer-
tungseinheit nach § 254 HGB zusammengefasst. 

Gesamtbild der Risikolage hinsichtlich der 
dargestellten Risiken 
Ausgehend von der Einschätzung, dass sich die Verknap-
pung, insbesondere von Energie und Rohstoffen, und 
damit verbundene Lieferverzögerungen nicht weiter 
verschärfen, wird die Risikosituation insgesamt als be-
herrschbar eingestuft. Zum Erstellungszeitpunkt des 
Berichts wird nicht von einer Bestandsgefährdung einer 
Konzerngesellschaft ausgegangen. 

Prognosebericht 

Vorbehaltlich zahlreicher Unwägbarkeiten Ergebnis-
prognose 2023 auf dem Niveau der Jahre 2019/2020   
Bestimmend für die Ergebnisprognose des Konzerns 
sind die erwarteten Geschäftsentwicklungen der ope-
rativ tätigen Konzerngesellschaften. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie geht 
im Jahreswirtschaftsbericht für das Jahr 2023 von einer 
geringen Zunahme des preisbereinigten Bruttoinlands-
produkts (BIP) in Höhe von 0,2 % aus. Grund dafür sind 
die weiterhin hohen Belastungen durch den Ukraine-
Krieg und dessen wirtschaftliche Folgen, die schwache 
Entwicklung der Weltwirtschaft sowie die im Vergleich 
zum Vorkrisenniveau anhaltend hohen Energiepreise 
und Inflationsraten. Der drastische Anstieg der Energie- 
und Nahrungsmittelpreise und damit auch der Kerninfla-
tionsrate ist eine der deutlichsten wirtschaftlichen Aus-
wirkungen des Ukraine-Kriegs. Dadurch werden für das 
Jahr 2023 deutlich erhöhte, wenn auch im Jahresverlauf 
rückläufige Inflationsraten prognostiziert. Die Bundes-
regierung geht für 2023 von einem Anstieg der Verbrau-
cherpreise um insgesamt 6,0 % aus. Die Strom-, Gas- und 
Wärmepreisdeckelung wirken sich dabei dämpfend auf 
die Inflationsrate aus.  

Im Geschäftsfeld Energie und Wasser wird es darum ge-
hen, in den kritischen Bereichen des Anlagenbetriebs 
und Störungsmanagements ausreichend Materialien 
vorzuhalten, die langfristig-sukzessive Beschaffungsstra-
tegie für die Energiebedarfe vorausschauend weiterzu-
führen und unser Portfolio nachhaltiger Produkte und 
Dienstleistungen auszubauen. Des Weiteren muss dar-
auf geachtet werden, wie und wann der finanzielle Aus-
gleich für die Strom-, Gas- und Wärmepreisdeckelung 
erfolgt und dass es hierbei zu keinen Nachteilen kommt.  

In welchem Maße das Geschäftsfeld Entsorgung durch 
eine geringere Auftragslage aufgrund von Produkti-
onseinstellungen bzw. -reduzierungen von Gewerbe-/
Industriekunden oder weiterer Auftrags- und Mengen-
rückgänge betroffen sein wird, ist aus heutiger Sicht 
nicht abzuschätzen. Des Weiteren sind die Folgen auf 
dem Arbeitsmarkt für Fachkräfte, z.B. im Fahrerbereich, 
noch nicht abzusehen. Hier ist jedoch eine weitere Ver-
schärfung der Situation zu erwarten. Der (Bundes-)
Gesetzgeber hat die Einführung der Einbeziehung der 
thermischen Siedlungsabfälle in die CO

2-Bepreisung mit 
Wirkung zum 1. Januar 2024 beschlossen. EU-weit soll 
ein solches System erst zum 1. Januar 2026 eingeführt 
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werden. Um eine Wettbewerbsbenachteiligung der 
deutschen Müllverbrennungsanlagen (im Konzern sind 
die EGK und EGN betroffen) zu vermeiden, drängen die 
kommunalen Interessenvertretungen auf eine EU-An-
gleichung. 

Im Geschäftsfeld Energie und Wasser sieht die SWK 
ENERGIE eine Ergebnisprognose weiter mit sehr großen 
Unsicherheiten belegt. Es bestehen auf der einen Seite 
Chancen preisbedingt aus der Stromerzeugung weitere 
Ergebnispotentiale zu heben. Der Eintritt einer im Vor-
jahr befürchteten Gasmangellage infolge des tatsächlich 
seit September 2022 erfolgten russischen Lieferstopps 
wird derzeit wegen Ersatzlieferungen aus anderen Län-
dern nicht erwartet. Auf der anderen Seite bestehen Ri-
siken aus der Rückvermarktung überschüssiger Mengen 
aufgrund des mittlerweile teilweise wieder gesunkenen 
Preisniveaus und dem kaum vorhersehbaren Churn (Kün-
digung) von Kunden, auch insbesondere solcher, die im 
Rahmen der Ersatzversorgung seit Ende 2021 zu der SWK 
ENERGIE gekommen sind. Weiterhin ist es auch möglich, 
dass das derzeit wieder gesunkene Marktniveau bei den 
Energiepreisen an den Börsen dazu führen kann, dass 
neue Wettbewerber mit Angeboten aus den Spotmärk-
ten auf den Markt drängen, während die SWK ENERGIE 
an ihre überwiegend längerfristig beschafften Mengen 
gebunden ist. Was im Jahr 2022 ein Vorteil bei der Be-
schaffung war, kann bei sinkenden Energiepreisen und 
höheren Rückvermarktungsmengen zukünftig auch zu 
einem Nachteil werden. Die Annahmen der Wirtschafts-
planung, die normalerweise der Ergebnisprognose zu-
grunde gelegt werden, berücksichtigen für 2023 zwar 
die Verwerfungen der Entwicklungen bei den Energie-
preisen, ausgelöst durch die Ukraine-Krise, und die damit 
verbundenen Unsicherheiten auf die Rohmargen, aber 
nur auf Basis der Erkenntnisse zum Planungsstichtag. Es 
sind weiterhin keine bedeutenden negativen Effekte aus 
dem Pandemiegeschehen unterstellt. Die Wirtschafts-
planung geht bei deutlich höheren Umsatzerlösen und 
gleichzeitig stärker steigenden Betriebsaufwendungen 
von einem deutlich niedrigeren Betriebsergebnis aus. 
Auch beim Finanzergebnis wird eine deutliche Reduzie-
rung durch eine wesentlich niedrigere Ergebnisübernah-
me von der lekker Energie gegenüber 2022 auf einem 
Niveau der Vorjahre erwartet. Gemäß dieser Annahmen 
und dem Plansatz wird für das Jahr 2023 von einem deut-
lich niedrigeren Jahresergebnis vor Ergebnisabführung 
gegenüber 2022 ausgegangen. Die lekker Energie be-
wegt sich in einem ausgesprochen schwierigen und vo-
latilen Marktumfeld. Neben den üblichen unternehmeri-
schen Risiken einer Vertriebsgesellschaft in einem durch 

zunehmende Wettbewerbsintensität gekennzeichneten 
Marktumfeld sieht sich die Gesellschaft unmittelbar mit 
den Herausforderungen der operativen Umsetzung der 
von der Bundesregierung aufgelegten umfangreichen 
Entlastungspaketen konfrontiert. Sämtliche bisherige 
Planungen stehen unter dem Vorbehalt, dass bereits 
kontrahierte Energielieferungen wie bisher erfolgen und 
eventuell ausfallende Lieferungen durch alternative Kon-
trakte ersetzt werden können. Der Fokus liegt auf einer 
werthaltigen Kundenbasis. Grundlage dafür ist eine im 
Berichtsjahr hohe Kundenzufriedenheit, die auch in 2023 
stabil gehalten werden soll. 

Der wirtschaftliche Rahmen der NGN wird im Wesent-
lichen durch die Anreizregulierung für Netzbetreiber 
(Strom, Gas) bestimmt. Das heißt, die Erlöspfade wer-
den durch die Festlegungen der Regulierungsbehörden 
determiniert. Die festgestellten Ineffizienzen sind bis 
Ende der jeweiligen Regulierungsperioden abzubauen. 
Dies bedeutet, dass auch im Jahr 2023 das Ergebnis der 
NGN von genau diesem Faktor maßgeblich beeinflusst 
wird. Die bestehenden Konzessionsverträge Strom und 
Gas enden am 31. Dezember 2023. Die Stadt Krefeld hat 
Mitte 2022 mitgeteilt, dass ein Neuabschluss der Kon-
zessionsverträge mit der NGN zeitnah angestrebt wird. 
Darüber hinaus steht weiterhin die Entscheidung der Ge-
meinden auf die Vergabe der Gaskonzessionen in Kerken 
und Wachtendonk aus. Auf Basis der Wirtschaftsplanung 
aus 2022 wird für das Jahr 2023 aufgrund des zunehmen-
den Ergebnisdrucks durch die Vorgaben der Anreizregu-
lierung und steigenden Preisentwicklungen ein niedri-
geres Jahresergebnis vor Ergebnisabführung gegenüber 
2022 erwartet.

Im Geschäftsfeld Entsorgung beurteilt die Geschäfts-
führung der EGN die voraussichtliche Entwicklung 
trotz der unsicheren Wirtschaftslage positiv. Neben 
dem Ausbau bestehender Geschäftsfelder werden die 
strategische Ausweitung des Geschäftsgebietes in der 
Kernregion sowie die Erschließung neuer Märkte und 
zukunftsbasierte Innovationen verfolgt. Unter Einbezie-
hung der beschriebenen Chancen und Risiken erwartet 
die EGN bei leicht sinkenden Umsatzerlösen, u. a. auf-
grund erwarteter sinkender Sekundärrohstoffpreise, des 
Wegfalls des Sperrmüllauftrages Euskirchen sowie eines 
reduzierten Gewerbeabfallaufkommens, ein Ergebnis 
auf dem Niveau des Geschäftsjahres 2022. Diese Erwar-
tung berücksichtigt auch aus heutiger Sicht angemesse-
ne rezessionsbedingte Auftragsrückgänge sowie daraus 
resultierende Forderungsausfälle durch Insolvenzen.
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Für die EGK ist trotz allgemein verschärfter Rahmenbe-
dingungen für die nächsten Jahre von einer soliden Wei-
terentwicklung auszugehen. Dies ist im Wesentlichen 
durch den Betriebsvertrag mit der Stadt Krefeld und 
die verbindliche Vereinbarung von Preisen und die Fort-
führung der Zusammenarbeit mit der EGN begründet. 
Sowohl die Belieferung der MKVA als auch die Reststof-
fentsorgung sind darüber gesichert, und es besteht der 
Freiraum für weitere Maßnahmen zur Anlagenmoder-
nisierung und Kostenoptimierung. Die Gewährleistung 
von Entsorgungs- und Versorgungssicherheit, die Siche-
rung qualifizierter Arbeitsplätze, die Schonung von Res-
sourcen und der Schutz des Klimas bilden dabei den we-
sentlichen Handlungsrahmen. Innerhalb dessen erfolgen 
auch in den nächsten Jahren Investitionen in Höhe zwei-
stelliger Millionenbeträge. Diese zielen auf eine weiter 
verbesserte Nutzung der bei der thermischen Abfallver-
wertung freigesetzten Energie und Einsparung fossiler 
Energieträger ab. Auch die zielgerichtete Digitalisierung 
von internen Prozessen und von Kundenschnittstellen 
sowie die stark intensivierten unternehmenseigenen 
Ausbildungsaktivitäten dienen der nachhaltigen Wett-
bewerbsfähigkeit des Unternehmens. Der Knowhow-
Transfer zwischen den Beschäftigtengenerationen sowie 
die Aufrechterhaltung der erforderlichen personellen 
Ressourcen wird somit sichergestellt. Für 2023 ff. werden 
jeweils ausgeglichene Jahresergebnisse erwartet.

Das Kerngeschäft der GSAK wird aufgrund der langfris-
tigen Beauftragung in der Daseinsvorsorge auch in Zu-
kunft grundsätzlich erhalten bleiben. Wesentliche Än-
derungen im Leistungsumfang sind nicht zu erwarten, 
so dass mit einer stabilen Ertragslage in den kommenden 
Jahren gerechnet wird. 

Im Geschäftsfeld Verkehr ist eine Ergebnisprognose 
für die SWK MOBIL vor dem aktuellen unsicheren Hin-
tergrund des Ukraine-Kriegs sowie der Einführung des 
Deutschlandtickets, das zum Erstellungszeitpunkt der 
Planung für 2023 noch nicht bekannt war, deutlich er-
schwert. Die Planprämissen für 2023 unterstellen die 
Existenz eines weiteren ganzjährigen Rettungsschirms. 
Für das  Deutschlandticket wird es gemäß der Beschluss-
fassung im Deutschen Bundestag am 16. März 2023 ab 
Einführung eine Finanzierung bzw. Ausgleichsregelung 
geben. Nachrichtlich wird angegeben, dass die Wirt-
schaftsplanung des Berichtsjahres für das Jahr 2023 
einen Jahresverlust vor Verlustausgleich auf einem ge-
ringen höheren Niveau gegenüber 2022 ausweist. Die  
SWK MOBIL geht davon aus, dass es zu stärker steigen-
den Löhnen und Aufwendungen für Materialien und 

Baudienstleistungen kommen wird, die sich entspre-
chend über das geplante Niveau hinaus negativ auf das 
Ergebnis auswirken würden.

Im Bereich der Support Funktionen wird bei der SWK 
AG für 2023 ein Betriebsergebnis auf Planniveau erwar-
tet, das heißt ein im Vergleich zu 2022 wesentlich höhe-
res negatives Betriebsergebnis. Ursächlich sind dabei ins-
besondere eine Auflösung von Pensionsrückstellungen 
im Jahr 2022 sowie steigende Personalaufwendungen. 

Auf Ebene des Konzerns wird vom Eintreffen der oben 
genannten Annahmen bzw. Planprämissen der wesent-
lichen Konzerngesellschaften ausgegangen. Zusammen-
genommen wird für das Jahr 2023 von einer auf Planni-
veau liegenden Ergebnisprognose ausgegangen. Durch 
die insbesondere bei der lekker Energie, SWK ENERGIE 
und SWK MOBIL deutlich niedriger geplanten  Jahreser-
gebnisse bzw. das bei der SWK AG deutlich niedriger ge-
plante Betriebsergebnis bedeutet dies, dass im Vergleich 
zum Berichtsjahr ein wesentlich niedrigerer Konzernjah-
resüberschuss auf dem Niveau der Jahre 2019/2020 pro-
gnostiziert wird.

Die zukunftsgerichteten Aussagen sind insbesondere 
nicht als Garantien der hier genannten zukünftigen Ent-
wicklungen und Ergebnisse zu verstehen. Diese sind ab-
hängig von einer Vielzahl von Risiken und Unwägbarkei-
ten und basieren auf Annahmen, die sich möglicherweise 
als nicht zutreffend erweisen.
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